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3m Venne » « deutschen Erfolge
Sie Mnpse aus Kreta und die Versenkung der „Hood" '

die Mit
zum Angriff übergegaiW»

O Berlin . 25. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Deutsche Fallschirmjäger und Lustlandetruppen

stehen — wie durch Sondermeldung bekannt-
gegeben — seit den frühen Morgenstunden des
26. Mai auf der Insel Kreta im Kampf gegen
Teile des britischen Heeres.

In kühnem Angriff aus der Lust eroberten
sie — unterstützt durch Jagd -, Zerstörer-, Kamps¬
und Sturzkamps-Flieger -Verbände taktisch wich¬
tige Punkte der Insel . Nach weiterer Verstär¬
kung durch Verbände des Heeres sind die deut¬
schen Truppen aus der Erde zum Angriff iiber-
gegangen . Der Westteil der Insel ist bereits
fest in deutscher Hand. Die Kampfhandlungen
verlaufen im Zusammenwirken von Fallschirm-,
Luftlandetruppen und Verbänden des Heeres
weiter planmähig.

Die deutsche Luftwaffe zerschlug den Versuch
der britischen Flotte , in die Entscheidung um
Kreta einzugrcisen, vertrieb sie aus dem See¬
gebiet nördlich Kretas , versenkte und beschädigte
eine grohe Anzahl feindlicher Kriegsschiffe und
errang die Luftherrschaft über dem gesamten
Kampfraum.

Italienische See- und Luftstreitkräfte be¬
teiligten sich in enger Zusammenarbeit mit den
deutschen Streitkrästen seit dem 2V. Mai — an
dem Kampf um Kreta und sind an den bis¬
herigen Erfolgen in hohem Mähe beteiligt.

Gestern griff die deutsche Luftwaffe wieder
mit starkem Erfolg in den Kamps um die Insel
Kreta ein. Weitere Fallschirmtruppen wurden
unter Jagdschutz zur Verstärkung abgesetzt.
Kampfflugzeugebombardierten mit guter Wir¬
kung feindliche Batteriestellungen und Maschi¬
nengewehrnester, Baracken, Feldlager und Trup-
peuansammlungen, sie zerstörten mehrere britische
Flakstellungen und Funkanlagen , vernichteten
zwei Flugzeuge am Boden und versenkten süd¬
lich Kreta ein Handelsschiff von 1666 BRT.

Wie ebenfalls durch Sondermeldung bekannt¬
kegeben wurde, stieh ein deutscher Flottenver¬
band unter Führung des Flottenchefs Admiral
Lütjens im Seegebiet um Island aus schwere
britische Seestreitkräste. Nach einem kurzen
schweren Gefecht versenkte das Schlachtschiff
„ Bismarck " den britischen Schlachtkreuzer
„ Hood "

, das gröhte Schlachtschiff der briti¬
schen Flotte . Ein weiteres Schlachtschiff der
neuesten englischen „King-Eeorg"-Klasse wurde
beschädigt und zum Abdrehen gezwungen. Die
deutschen Seestreitkräfte setzten . ohne Verluste
ihre Operationen fort.

Im Kamps gegen das britische Mutter¬
land bombardierten deutsche Kampfflugzeuge
nm gestrigen Tage und in der letzten Nacht
Werke der Flugrüstungsindustrie und Hasen¬
anlagen an der englischen Süd - und SAdostküste.
Sie versenkten zwei Handelsschiffe mit zu¬
sammen 3500 BRT . und beschädigten zwei grohe
Frachter schwer.

In Nordafrika vernichteten Spähtrupps
des deutschen Asrikakorps bei Tobruk unter an¬
derem zwei britische Panzer.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht nach Deutschland ein. Angrisfsversuche
aus holländischesund norwegisches Küstengebiet
halten den Abschuh von zwei feindlichenKampf¬
flugzeugen durch deutsche Jagdflugzeuge zur
Folge.

*
In der Sondermeldung des Oberkommandos

der Wehrmachtüber die Landung deutscher Fall¬
schirmjäger und Luftlandetruppen auf Kreta
^ >ht es : „Die Erklärung Churchills, dah auf
Kreta deutsche Truppen in neuseeländi¬
schen Uniformen abgesetzt worden seien , ist un¬
wahr. Sollte sie der Anlah oder die nach-
Aägliche Begründung dafür sein , dah deutsche
Fallschirmjägernicht nach den Regeln des Völ¬
kerrechts behandelt werden oder behandelt wor¬
ben sind, so wird das Oberkommando der deut¬
schen Wehrmacht die entsprechende Vergeltung"n der zehnfach en Anzahl britischer Kriegs--
«esangener anordnen."

An die Luft geflogen
O Berlin. 26. Mai.

^. lieber das schwere Gefecht zwischen dem 35 666
sannen grohen deutschen Schlachtschiff „Vis-« arck " und dem gröhten Kriegsschiff der Welt,

dem 42 666 Tonnen grohen englischen Schlacht¬
schiff „Hood ", liegen weitere Einzelheiten vor.
Das britische Schiff erhielt im Lause des Ge¬
fechts einen wohlgezielten Volltreffer in
die Munitionskammer. Selbst die bri¬
tische Admiralität muhte angesichts dieses
schweren Schlages für die britische Kriegsma¬
rine zugeben, dah das Schiss in die Lust
geflogen ist.

FolgenschwereLai
(vrabtberiokt unserer berliner 8edriktleitun §)

Kr Berlin. 26. Mai.
Der heldenmütige und erfolgreiche Kampfder deutschen Streitkräste auf Kreta und die

Versenkung des gröhten Schlachtschiffes der
Welt „ Hood " haben die ganze Welt stark beein¬

druckt . Die Zeitungen in Italien . Schweden,
Dänemark, Spanien , Portugal , Ehina , in den
Vereinigten Staaten und in ganz Südamerika
würdigen in ausführlichen Worten diese neuen
grohen Erfolge der deutschen Wehrmacht. Ueber
das Seegefecht bei Island schreibt der Lon¬
doner Berichterstatter der United Dreh, der
Schock für das britische Empire lei besonders
empfindlich , da die Versenkung der „Hood " am
122. Geburtstage der Königin Viktoria erfolgte,
der im gesamten Empire als Feiertag began¬
gen werde. Die britischen Verluste durch die
Versenkung der „Hood "

, die eine Besatzung von
über 1366 Mann hatte, seien nur mit den Ver¬
lusten in der Skagerrak-Schlacht zu vergleichen.
Ueber die Kämpfe aus Kreta meint die Welt¬
presse , dah dies die bisher kühnste und folgen¬
schwerste Tat der deutschen Wehrmacht sei.

Ende -es Londoner Siegestauviels
Meldung des Oberkommandos der Wehrmacht zerreißt englische Lügen
(Von unserer » Vertreter in Stoelrlrolro)

W Stockholm, 26. Mai
Die Sondermeldung des Oberkommandos der

Wehrmacht mit der Feststellung, dah bereits
der Westteil Kretas fest in deutschen Händen
ist, zerrih mit rauhem Schlage alle die Lllgeu-
nebel, die von London und Kairo her geflis¬
sentlich verbreitet worden waren, um den
Ernst der Lage auf Kreta zu verbergen. Das
deutsche Schweigen hatte wesentlich dazu bei¬
getragen , die Engländer unruhig zu machen,
da sie vollkommen im Dunkeln darüber schweb¬
ten, was für eine Aktion von deutscher Seite
vorläge und wieweit deren Ziele gingen. Das
deutsche Schweigen lockte das Oberkommando
in Kairo in der Nacht zum Sonnabend zu un¬
vorsichtigen Behauptungen über örtliche Er¬
folge heraus , die in London eine Rückkehr zuübertriebenen Hoffnungen wachricfen. Die
englischen militärischen Sachverständigen be¬
haupteten, jeder Tag , um den der Widerstand
verlängert werden könne , verbessere die Aus¬
sichten der Verteidiger . Die englischen Berichte
behaupten ferner, dah es gelungen sei , allerlei
„Siege" zu erringen und die Angreifer zu¬
rückzudrängen. „Wir haben die Kontrolle über
ganz Kreta "

, wurde Sonnabend morgen er¬
klärt. „Mit Ausnahme von Malemi ist die
Lage zufriedenstellend". Nach der deutschen
Wehrmachtmeldung wurde dies dann freilich
nicht wiederholt.

Zwei Strömungen in London streiten gegen¬einander : Die eine geht davon aus , dah es
möglich sei, auch gegen die starken deutschenKräfte auszuhalten . Schwedische Meldungenaus London drücken sich so aus , dah die deut¬
sche Invasion gestoppt werden könne . „Evc-
ning News" erklären: „Wir sind bereit, einen
hohen Preis zu zahlen, um Hitlers Mittelmeer¬
pläne zurllckzuschlagen . Wir können annehmen,
dah die englischen Streitkräfte auf Kreta aus¬
reichend sind, um die Invasion aus der Luft
abzumehren, unter der Voraussetzung, dah der
Feind keine Verstärkungen durch Seetrans¬
porte bekommen kann ." Die Streitkräfte , auf
die England baute, sind natürlich keine Eng¬länder , sondern Neuseeländer unter Ge¬
neralmajor Freyberg , der von Churchill und
Wavell den strengen Befehl erhalten hat , aus¬
zuhalten um jeden Preis. Ferner,
wohl als Ersatz für die abgezogenen englischen
Luftstreitkräfte, mit denen die Engländer wie¬
der einmal ihre Hilfsvölker und Bundesgenos¬
sen preisgegeben hatten , kretische FreischärlersDie zweite Theorie Londons findet sich bei¬
spielsweise in einem englischen Bericht des
Stockholmer „Socialdemokraten" ausgedrückt,
in dem es heiht : „Die grohe Frage in London
lautet , ob Kreta überhaupt erfolgreich vertei¬
digt werden kann , nachdem die englische Luft¬
waffe die Insel verlassen muhte." Reuter hielt
schon am Freitagabend ein Dementi gegen
Gerüchte über Einschiffung der Empire-Trup
pen für nötig.

Königin6er Legats
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M Unter den zahlreichen Inseln des Aegäi-
schen Meeres ist Kreta die gröhte. wirtschaftlich
und geopolitisch bedeutsamste . Wie ein Riegel
schlicht die 26Ü Kilometer lange Insel das
Aegäische Meer nach Süden ab . Das Land-
schwftsbild Kretas wird bestimmt durch vier
Eebirgsgruppen , deren Höhen bis zu 2498
Meter emporragen. Zwischen dielen Eebirgs-
stöcken, den Leuka Ori und der Pnloritis , lie¬
gen niedrigere Gebirgsstrecken und leichtchügc-
lige Tiefländer . Während die Gobirae völlig
kahl sind und höchstens dürftige Weidenutzung

ermöglichen, reifen in den Tälern Oliven,
Wein. Orangen und Zitronen . Auch der Ge¬
treidebau wird in ken sich nach Norden öffnen¬
den Tiefländern gepflegt.

I,n Norden liegen auch die wenigen guten
Häfen der Insel . Der Hafen von Kandia,
der gröhten Stadt der Insel , bietet Raum nur
für kleinere Schiffe , der an sich geräumigere
Hafen von Kanea ist versandet. Für gröhere
Schiffe , insbesondere Kriegsschiffe , kommt nur
die Suda - Bucht im Nordwesten der Insel
in Frage . Eisenbahnen fehlen der Insel völlig,
auch die Landstraßen sind meist wem« gepflegt.

Line kükne Qrohtat
Von Hauptwum » 8 tepdan

M Der Angriff, den deutsche Fallschirmjägerund Luftlandetruppen gegen die Insel Kreta
unternommen haben, wird in aller Welt als
kühnste der vielen militärischen Taten aner¬
kannt und gewürdigt, die die deutsche Wehr¬
macht in den 21 Monaten dieses Krieges ge¬
wagt hat . Wir wissen , dah ein unvergleichlicher
soldatischer Geist die Kämpfer aller deutschen
Wehrmachtteile erfüllt . Wir haben es erlebt,
dah die deutschen Soldaten mit revolutionärem
Schwung alle Hindernisse überrennen , die ihnen
von der raffiniertesten Technik unserer Feindein den Weg gestellt werden. Ob es sich um
Bunkerstellungen, um Minensperren oder um
Gebirgsbefestigungen handelt : von den Beskiden
bis zur Somme, von der lothringischen Ma¬
ginotlinie bis an die Olymp-Schluchten sind siealle in kürzester Frist von unseren Männern be¬
zwungen worden. Seit Frankreichs Zusammen¬
bruch war «s die Ueberzeugung aller und durchden Sturz des jugoslawischen Staates wurde es
noch in diesem Frühjahr wieder bestätigt : Dem
Ansturm der deutschen Formationen kann kein
Feind standhalten. Die Verpnüpfung von
kämpferischem Geist , modernster Bewaffnungund genialer Führung , einmalig in der Ge¬
schichte, erzwang diese Siege in Blitzkriegen, d >eim Auslande niemand für möglich gehaltenhatte . Niemals ist die Waffentechnik oder die
Ausrüstung — so bedeutend sie war — für uchallein der ausschlaggebende Faktor des Erfol¬
ges gewesen . Ohne den kühnen Geist , der diele
Technik für den Sieg einsetzte , wäre sie zu nichts
nutze gewesen . Es gab auch keine bestimmteRoutine , kein Rezept des Sieges , das immerund überall angewandt werden konnte und sozu¬
sagen von selbst den Erfolg garantierte . Auch
wo keine Zusammenarbeit von Panzer - und
Sturzkampfverbänden möglich war , bewähne
sich der Angriffsgeist des deutschen ^ Soldaten
und setzte sich dem Feinde gegenüber durch : mit
diesen Männern kann die deutsche Führung das
Kühnste wagen.

In Kreta hat sie dies getan. Hier sind schein¬bar alle Trümpfe in der Hand des Feindes.Die Insel , fast zehnmal so groh wie Rügen,und um ein Drittel größer als die dänische
Hauptinsel Seeland , ist von schroffen Gebirgs¬
zügen erfüllt . Ihr geographischer Charakter, der
die Verteidigung erleichtert, ist in klarer Er¬
kenntnis ihres strategischen Wertes vom Feinde
planmäßig ausgenutzt worden. Seit Wochen ist
sie stark befestigt worden. Eine Zusammen¬
ziehung der feindlichenSeestreitkräfte sicherte ne
gegen eine Invasion vom Wasser her. Die Ent¬
fernung vom Festlande beträgt zwischen Kap
Matapan und der Suda -Bucht über 106 Kilo¬
meter. Die Luftlandemöglichkeiten sind be¬
schränkt . Doch versuchten die Engländer soviel
Einheiten ihrer Luftwaffe dort hinzubringen,wie sie auf den anderen Kriegsschauplätzennurimmer entbehren können.

Noch nicht drei Wochen nach ihrer Vertrei¬
bung vom Festlande sehen sich die Briten auchhier auf diesem letzten Stück europäischer Erde,dah sie nach ' Preisgahe der gesamten übrigen
griechischen Inselwelt noch beherrschen , ange¬griffen. „Deutsche Soldaten regnen plötzlich wie
Konfetti vom Himmel"' — mit diesem wenig ge¬
schmackvollen Vergleich geben die englischen Be¬
richterstatter die Ueberraschung wieder, die die
Tommies über die deutsche Landung auf Kreta
befiel. Was für eine Kühnheit : Gegen Panzer¬wagen und schwere Geschütze der Briten habendie deutschen Fallschirmjäger und Luftlande¬
truppen zu kämpfen . Von der englischen Flotteher waren sie bedroht. Die britische Luftwaffehatte ihnen gegenüber die gleichen Möglich¬keiten wie umgekehrt die deutsche Luftwaffe der
britischen Verteidigung gegenüber. Trotzdemgelang die Eroberung taktisch wichtiger Punkteder Insel . Vier Tage nach Beginn des Unter¬nehmens konnte der Wehrmachtbericht fest-
stellen , das; die Verbände des deutschen Heeresund der Luftwaffe gemeinsam zum Angriffubergingen und den Westteil der Insel Kreta
fest in deutsche Hand brachten!

Während so unsere Soldaten unter den
schwierigsten Verhältnissen, die man sich nur
denken kann , gegen Teile des britischen Heereseine feste Basis für ihre Operationen schufen,
gelang es , die englische Luftwaffe über diesem
Raum niederzuringen. Die Feststellung , daß die
Luftherrschaft über dem Kampfgebiet von uns
gewonnen wurde, ist eine Gewähr für den gün»
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stlgcn Fortschritt dieser unvorstellbar großen
und tllhncn Operationen . Sie bedeutet zugleich
auch eine ernste Bedrohung für die englische
Flotte, auf die allein sich heute noch die
Hoffnungen der Briten stützen . Zwischen deut¬
scher Luftwaffe und englischer Kriegsmarine ist
im Cebiet um Kreta ein riesiger Kampf ent¬
brannt . Die schweren Verluste, die die feindliche
Flotte dabei bereits erlitten hat , haben in Lon¬
don die größte Bestürzung hervorgerusen.
Die Gefahr, die die englische Seemachr hier
läuft , ist groß . Sie wird noch vergrößert durch
den schweren Schlag, den gleichzeitig die An¬
griffslust der deutschen Kriegsmarine den
Streitkräften des Feindes einige tausend Mei¬
len weiter im Nordwesten mit der Versenkung
eines Schlachtkreuzerszugefügt hat . Aber jeder
Versuch , die Gefahr für die eigenen Schiffe am
Südausgang des Aegäischen Meeres zu ver¬
mindern , bedeutet den Verzicht auf die strate¬
gisch wichtige Stellung , die Kreta im östlichen
Mittelmeer bildet. So reagiert Herr Churchill
seine Unruhe mit unsinnigen Beschuldigungen
gegen deutsche Fallschirmjäger ab , denen er
vorwirft , in fremden, neuseeländischen Unifor¬
men abgesprungen zu sein . Ein ebenso grotesker
wie niederträchtiger Gedanke ! Wir kennen die
unsinnigen Behauptungen von den angeblich
getarnt abspringenden deutschen Fallschirm¬
truppen. Sie sind schon in Norwegen und in
Holland aufgetaucht. Immer wenn diese Tapfe¬
ren Verwirrung in die Reihen der Feinde
trugen , wurde die Behauptung verbreitet , daß
sie nicht in deutschen Uniformen in dem Kampf
cingegriffen hätten . Die Sondermeldunq des
Oberkommandos der Wehrmacht hat mit Ser
deutlichen Kennzeichnungdieser infamen Lügen
zugleich die Warnung verbunden, daß eine
völkerrechtswidrige Behandlung deutscher Fall¬
schirmjäger für England die ernstesten Folgen
haben müßte. Deutschland weiß, was cs dem
unerschrockenen Mut dieser Männer verdankt,
und alle Deutschen vereinigen sich in dem
heißen Wunsch , daß ihrem Angriffsgeist bald der
endgültige Sieg beschieden sein möge , um den
sie aus der fernen Insel mit dem Einsatz ihrer
ganzen Kraft ringen.

Oer ZieZ 6er „Oi8msreIc"
Von unserem LO .- IZlarlne -IZIitardeiter

- W Die Nachrichten über die deutschen Er¬
folge gegen die englische Flotte verdeutlichen
eindrucksvoll , dich der Seekrieg gegen England
von der deutschen Wehrmacht an allen Fronten
und mit allen zur Verfügung stehenden
Kampfmitteln geführt wird . Der glänzende
Schlag eines deutschen Flottenverbandes gegen
englische Schlachtschiffe bei Island ist ein neues
starkes Glied in der Kette der deutschen Er¬
folge gegen einen Feind, der bei Kriegsbeginn
auf seine materielle Uebermacht zur See pochte,
aber nicht mit dem Angriffsschwung der deut¬
schen Wehrmacht rechnete . So muß England zu
gleicher Zeit so harte Schläge für seine See¬
machtstellung einstecken wie die Versenkung von
110 000 BRT . , durch deutsche Unterseeboote süd¬
lich von Grönland und an anderen Stellen des
Atlantiks , die Landung deutscher Truppen auf
Kreta , die Zertrümmerung erheblicherTeile der
Mittelmeerflotte durch deutsche Flugzeuge und
nunmehr die Versenkung eines Schlachtkreuzers
bei Island durch das deutsche Schlachtschiff
„ Bismarck" .

Deutsche Schlachtschiffe haben in diesem Kriege
immer wieder bewiesen , daß sie zuzuschlagen
verstehen . So war es im November 1939 bei
der Versenkung der „ Rawalkindi" bei Is¬
land und dann bei der Norwegen- Aktion , als
deutsche Schlachtschiffe wochenlang im nördlichen
und mittleren Atlantik operierten und dabei
weit über 169 000 BRT . an englischem Schiffs¬
raum auf den Grund des Meeres schickten. Der
Flottenchef Admiral Llltjens , unter dessen Füh¬
rung diese letzten Erfolge erzielt wurden, hat
nun neuen Ruhm für die deutsche Kriegs¬
marine errungen , als ein deutscher Flottenoer-
band bei Island so kraftvoll gegen englische
Schlachtschiffe zu fechten wußte. Das Schlacht¬
schiff „ Bismarck" hat einen englischen Schlacht¬
kreuzer versenkt , während ein zweites britisches
Schlachtschiff zum Abdrehen gezwungen wurde.

Der versenkte englische Schlachtkreuzer „ H o o d"
ist das größte Schlachtschiff der
Welt. Dieser Schlachtkreuzer hat eine Wasser¬
verdrängung von 42100 Tonnen, mit voller
Ausrüstung sogar 46 200 Tonnen. Die Be¬
waffnung der „Hood "

, die eine Geschwindigkeit
von 31 Seemeilen hat . besteht aus acht 38-Zen-
timeter - Geschützen, zwölf 14 -Zentimeter - Ge¬
schützen gegen Seeziele und einer großen Zahl
von schweren , mittleren und leichten Flugab¬
wehrwaffen. Der Schlachtkreuzer „ Hood "

, ein'
Gigant von 262 Meter Länge und 32,2Meter Breite , ist Ende 1918 vom Stapel ge¬laufen . Er war das erste Schlachtschiff , das be¬
reits nach den Erfahrungen der Seeschlacht vor
dem Skagerrak gebaut wurde und den damals
unter den Wirkungen deutscher Granaten ge¬
wonnenen Erkenntnissen durch verstärkten
Panzcrschutz Rechnung getragen hat . In den
Jahren 1929 bis 1930 wurde die „ Hood " noch
weiter modernisiert, um auch den Wirkungen des
Luftkrieges besser widerstehen zu können . In
diesem Kriege wurde die . „ Hood " im Oktober
1939 bereits von deutschen Bomben getroffen,konnte aber wieder hergestellt werden.

Georg Mt noch Aerusalem
M Rom . 26. Mai.

Der Exköniq von Griechenland hat mit Ge¬
folge seine Flucht von Kreta über Kairo nach
dem Flugplatz Lydda bei Jerusalem fortge¬
setzt. Als er aus seiner Flucht in Kairo ein¬
getroffen war , wurde er ebenso höflich wie
dringend aufgefordert, Aegypten nicht mit sei¬
ner Anwesenheit zu beehren, sondern den Eng¬
ländern in Palästina die „Freude" keines Er¬
scheinens zu bereiten.

Zu diesem Zweck verabfolgte ihm ein Adju¬
tant des ägyptischen Königs ein Handschreiben,
in dem es heißt, daß die ägyptische Regierung
einerseits froh wäre , den griechischen Exkönig
begrüßen zu dürfen, sie andererseits jedoch als
Regierung . einer nichtkriegführenden Macht
nicht in der Lage sei , dem Erkönig während
seines Aufenthalts in Aegypten die Erlaubnis
zu politischer Tätigkeit irgendwelcher Art zu
erteilen und ihn dementsprechendals Privar-
person betrachten werde.

Englische AMeneslellungen zerhümmerl
Deutsche Zerstörer greisen in den Erdkomps aus der Znsel Kreta ein

Von ILriexsb erlebter Wolkxang Lüvkler
O PK .. 26. Mai.

Die Schlacht um Kreta ist mit einer Härte
und Heftigkeit ohnegleichen entbrannt . Der
kühne Vorstoß deutscher Fallschirmjäger und
Luftlandetruppen gegen die Jnfel ist auf den
zähen und erbitterten Widerstand der Briten
gestoßen , die damit die strategische Bedeutung
die Kreta für sie hat, deutlich unterstreichen.
Zwischen den deutschen und britischen Truppen
sind schwere Gefechte im Gange. Um jeden
Meter Boden, um jede kleine Anhöhe wird heftig
gekämpft.

Unsere Soldaten stehen einem zahlen- und
materialmäßig überlegenen Gegner gegen¬
über, dem noch dazu das unzugängliche, für die
Verteidigung außerordentlich günstige Gelände
als Verbündeter zur Seite steht . Um so höher
ist der Heldenkampf der Fallschirmjäger und
Luftlandetruppen einzuschätzen , die hier unter
schwierigsten Bedingungen gegen eine starke
Uebermacht ihre Stellungen nicht nur halten,
sondern täglich verbessern und vorverlegen.

Für uns gibt es in diesen Tagen keine schönere
Aufgabe, als die Kameraden, die drüben so hart
kämpfen müssen , zu unterstützen, wo es nur
irgend geht. Mit dem Einsatz aller verfügbaren
Flugzeuge werden die Tommies immer und
immer wieder angegriffen, werden ihre Stel¬
lungen planmäßig durch Bomben und ME ' s
zerpflückt.
Gegen Artilleriestellungen

Das Hauptgewicht unserer Einsätze lag in der
Unterstützung der Fallschirmjäger und Lust¬
landetruppen bei ihren Kämpfen auf der Insel
Kreta . In ständigen Feindfliigen schipperten
die Maschinen immer wieder nach Kreta hin-

OBerlin, 24. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
Deutsche Kampsfliegerverbände versenkten

gestern im östlichen Mittelmeer drei briti¬
sche Zerstörer, beschädigten drei weitere
Zerstörer schwer und vernichteten fünf bri¬
tische Schnellboote in der Sudabucht.

In der letzten Nacht richteten sich erfolgreiche
Luftangriffe gegen Flugplätze in Mittel-
und Ostengland. Ein Handelsschiff wurde
durch Vombenvolltresfer schwer beschädigt.

In Nordafrika zerstörten Spähtrupps
des deutschen Afrikakorps bei einem Vorstoß ost¬
wärts Sollum zwei britische Panzer und mehrere
Geschütze.

über. Besondere Artilleriestellungen , die unseren
Männern drüben schwer zu schaffen machten,
wurden bei den Angriffen aufs Korn genommen.
Zwei Maschinen der Staffel landeten beim
ersten Tageseinsatz auf dem von den Fallschirm¬
jägern genommenen Flugplatz, um zu erkunden,
wo die Hilfe besonders dringend gebraucht
würde, denn von oben waren die feindlichen
Artilleriestellungen nur schwer zu erkennen.

Natürlich vermieden es die Tommies zu
schießen , solange sich deutsche Flugzeuge in der
Nähe befanden, um den Standort ihrer Ge¬
schütze nicht zu verraten . Erst als die Zerstörer
sich anschickten , auf dem Flugplatz zu landen,
jagten sie wieder ihre Geschosse herüber, und
den Weg zum Gefechtsstand mußten die Flug¬
zeugführer halb laufend, halb liegend zurllck-
legen, so dicht funkte die feindliche Artillerie
dazwischen . 2n persönlicher Fühlungnahme zwi¬
schen den Offizieren der Gebirgsjäger und Luft¬
landetruppen und den Fliegeroffizicren wurden
die Ziele der kommenden Angriffe festgelegt
und auf Skizzen der Standort der feindlichen
Stellungen vermerkt.

So war es möglich , die britische Artillerie
bei einem erneuten Angriff am Nachmittag
vernichtend zu treffen. Als am Abend des
gleichen Tages , unsere Flugzeuge wieder über
Kreta erschienen , waren die feindlichen Stel¬
lungen bereits genommen, und die Gebirgs¬
jäger winkten begeistert herauf.
Tanks in Brand geschossen

Inzwischen hatten sich die anderen Flugzeuge
der Staffel englische Tanks vorgeknöpft, die
auf der Straße westlich Canja Vordringen. In
kühnen Tiefangriffen eröfsnetcn sie ein vernich¬
tendes Feuer mit Bordkanonen und MG 's auf

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräften Bomben auf verschiedene Orte
Westdeutschlands. Die Zivilbevölkerung
hatte geringe Verluste an Toten und Verletzten.
Vor allem in Köln und Düsseldorf ent¬
standen Eebäudeschäden.

Während der Führung des Kampfes gegen
England fand der Kommandierende General und
Befehlshaber eines Fliegerkorps, Generaloberst
Erauert, den Heldentod.

Generaloberst Erauert , der sich besondere
Verdienste um den Wiederaufbau der deutschen
Luftwaffe erworben hatte , war mit seinem
Fliegerkorps maßgebend an den Erfolgen der
Feldzüge in Polen und im Westen beteiligt.
Als vorbildlicher Soldat und Befehlshaber
führte er sein Korps zu den höchsten Leistungen
im Kamps gegen das britische Mutterland.

Aus Nordafrika ist nichts von Belang
zu melden.

In Ostafrika wurde der Feind bei Kämp¬
fen im nördlichen Teil des Gebietes von Galla
und Eidame zuriickgewiesen , wobei er Verluste
erlitten hat. In Uegghidi (Amhara) hat sich
eine unter dem Befehl von Oberst Maravenano
stehende ilosierte Kolonne nach langem tapferen
Widerstand und nachdem ihr die Lebensmittel
und die Munition ausgegangen waren, mit
Wafsenehre ergeben.

Eines unserer U -Boote unter dem Befehl
von Korvettenkapitän Carl Feca di Lossato
hat im Atlantik drei Handelsdampser, darunter
einen Tanker, mit zusammen 21 666 BRT . ver¬
senkt und ein feindliches Kriegsschiff , vermutlich
einen Kreuzer-, durch ein Torpedo getroffen.

Im mittleren Mittelmeer haben unsere
Schnellboote einen Gegenangriff gegen ein
feindliches Unterseeboot durchgesührt, das ver¬
sucht hatte , einen unserer Eeleitzüge anzu¬
greifen, und haben es versenkt.

Im Verlause der Aktionen im östlichen Mit¬
telmeer haben wir einen Zerstörer und ein
Torpedoboot verloren ; die Besatzungen konnten
fast vollständig gerettet werden.

aus nächster Nähe den Gegner an und torpe¬
dierte einen Kreuzer der Leander - Klasse
(7276 BRT .). Der feindliche Kreuzer wurde in
der Mitte getroffen, brach durch die Gewalt der
Explosion auseinander und versank.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat
also der Feind vom 26. bis 23. Mai vier
Kreuzer verloren, von denen zwei von Tor¬
pedobootenund zwei von der Lustwasfe versenkt
wurden. Weiter wurden zwei Kreuzer von un¬
seren Schnellbooten schwer beschädigt und ein
Kreuzer von einem Torpedoboot torpediert.

In Ost afrika verstärkt der Feind im Ge¬
biet von Gala - Sidamo seinen Druck in Richtung
aus Soddu. Unsere tapferen Truppen leisten
zähen Widerstand. In den Südostgebieten von
Amara leisten einige unserer isolierten, um¬
zingelten und von allen Seiten von überlegenen
Kräften angegriffenen Posten zähesten , helden¬
haften Widerstand und wiesen wiederholte Auf¬
forderungen zur Ergebung zurück.

Ein italienisches Unterseeboot unter dem Be¬
fehl von Korvettenkapitän Giuseppe Voca-
tnro hat im Atlantik einen 12 666-Tonnen-
Dümpfcr versenkt . ^

die feindlichen Panzer . Die mußten ihren
Weitermarsch schon bald stoppen , so,wirkungs¬
voll waren sie getroffen worden. Nicht lange
darauf züngelten die ersten Flammen aus den
Kampfwagen, und beim Zurückkurvcn sahen
die deutschen Flieger die Tanks bereits lichter¬
loh brennen.

Am Abend dieses Tages starten wir ur Insel
linllber . lieber der See und dem kahlen Ge¬
birge Süd - Griechenlands liegen bereits die
bläulichen Schleier, als wir nach Kreta hin¬
überkomme " Die Sicht ist schon ziemlich schlecht.
Das aufblitzende Mllndungsfeucr , das gegen die
deutsche Linie gerichtet ist, verrät uns deutlich,
wo wir zu halten haben. Schon kippt die erste
unserer drei Me 110 im steilen Geleitslug nach
unten ab.
Rasend tacken die Kanonen

Rasend tacken die Kanonen. Wir sehen , wie
sich gelbe Leuchtspurmunition in die Gebüsche
hineinwühlt , in denen sich die feindlichen Ge¬
schütze versteckt hatten Das hat gesessen!

Dann sind wir an der Reihe, nachdem auch
die zweite Maschine die Artillerie mit ihrem
tödlichen Feuer beharkt hat . Langsam drückt
der Flugzeugführer den Steuerknüvvel nach
vorn, immer schneller geht die Maschine nach
unten . Ganz fest wird man gegen den Sitz
gepreßt, so daß man sich kaum rühren kann.
Und als wir dann schon ganz tiei über den Ge¬
schützen sind , drückt der Flua -cuafiihrer auf die
Knöpfe, und in Sekundenabständen sveiht die
Schnauze unserer Maschine feuriae Blitze ans,
die sich verderbenbringend in die feindlichen
Geschützstellungen bohren. Von hier aus wird
man unsere Truppen wohl kaum noch b - ' ''en
können.

Als Unteroffizier M ., der Flugzcuaiührer,
die Maschine wieder hochgezogen hat . sehe ich
aus dem Rücksitz heraus , daß dort, wo um'ere
Kanonensalven hineinprasselten, viele blaue
Rauchkringel höchsteigen . Wir haben gut ge¬
troffen.

Nach einigen Kurven hat unser Kettenführer
noch eine weitere Artilleriestelluna entdeckt , die
auf einer beherrschenden Anhöhe eingerichtet
ist . Auch diese Stellung wird von unseren drei
Maschinen in mehrfachen Angriffen unbrauch¬
bar gemacht . Diesmal .geben wir auch mit
Bomben vor. Das ist die wichtige Stellung,
die den Vormarsch unserer Truvven auryäit.
Auch hier steigen wenig später viele graue
Rauchpilze aus dem Berg , auch hier wird sich
der Feind nicht mehr rühren können.

Drei neue Ritterkreuzträger
O Berlin, 26. Mai.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlags des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Raeder , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
KapitLnleutnant Georg Schewe, Kapitän¬
leutnant Herbert Kuppisch und Kapitän«
leutnant Herbert Wohlsarth.

Sorte Kampfe um
O Damaskus , 26. Mai

Das Hauptquartier der irakischen Streit«
kräfte gab Sonntag bekannt:

Westfront: Die Schlacht zwischen unseren
Truppen und dem Feind in dem Gebiete von
Habbaniyah und Fuluya tobt seit Sonnabend
ununterbrochen weiter. Jrakischerseits wurden
verschiedene Angriffe auf feindliche Verkehrs¬
wege hinter der Front unternommen. Eine
irakische Patrouille , die auf eine feindliche
Panzerwagenkolonne stieß , griff an und schlug
sie mit Verlusten in die Flucht.

Süd front: Unsere Streitkräfte haben eine
feindliche Offensive gegen unsere Positionen brr
Maasquil und Chouriba abgeschlagen . Der
Feind mußte zurückgehen und ließ dreißig Tote
und Verletzte auf dem Schlachtfeld. Die iraki¬
schen Verluste betrugen einen Toten und zwei
Verletzte. ^ ,

Luftoperationen: Irakische Kampf¬
flugzeuge belegten dreißig feindliche Flugzeuge
auf dem Luftstützpunkt von Senneldebbane mit
Maschinengewehrfeuer. Ein Wellington-Bom¬
ber wurde in Brand geschossen und zahlreiche
andere Flugzeuge wurden heschädigt . Außer¬
dem griffen irakische Flugzeuge südlich , von
Habbaniyah eine feindliche Artilleriekolonne
an. Einige feindliche Fahrzeuge wurden in
Brand geschossen und drei Kanonen beschädigt.

„Für immer mitten unter uns"
O Berlin, 28. Mai.

Der Befehlshaber der Unterseeboote, Vize¬
admiral Dönitz , hat folgenden Tagesbefehl an
die Unterseebootwasfeerlassen : „Günther Prien,
der Held von Scapa Flow, tat seine letzte Fahrt-
Wir U -Bootmänner neigen uns in stolzer
Trauer und grüßen ihn und seine Männer . Auch
wenn ihn der weite Ozean deckt, Günther Pr >cn
steht doch für immer mitten unter uns . Kein
U -Boot wird nach Westen fahren , das er »>») '
begleitet, das nicht von seinem Geiste mitnimmt.
Kein Schlag gegen England wird von uns ge¬
schlagen werden, den er nicht , zum Angriff drän¬
gend , mitführt , lleberschäumend von Jugend«
kraft und Draufgängertum ist er den U -Voot-
Kämpsern ewiges Vorbild. Wir verloren ihn
» nd gewannen ihn wieder: Symbol ist er uns
geworden für unseren harten unerschütterlichen
Angriffswillen gegen England . Der Kamps
geht weiter in seinem Geiste ."

O Deutsche Aufklärungsflugzeuge beobachte¬
ten in einer Bucht von Kreta einen großen
britischen Tanker, der in Hellen Flammen stand.
Außerdem wurden vier gesunkene Transoort-
schiffe festgestellt , deren Masten neben anderen
bereits versenkten Dampfern aus dem Waget
ragten.

O Am zweiten Tage seines Aufenthalts .r"
Rom wurde Reichsjugendführer Axmann E
Palazzo Venezia durch den Duce empfangen.

21M Tonnen im Atlantik versenkt
Naliens Streitkräsle in enger Gemeinschaft mit -er -rutschen Wehrmacht

O Rom, 25. Mai.
Der italienische Wehrmachtberichtvom Sonn¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Unsere See- und Luststreitkräste kämpfen in

enger Gemeinschaft mit den deutschen Streit-
kräften seit der Nacht aus den 26. im westlichen
Mittelmeer für die Besetzung Kretas.

Unsere Torpedoboote haben die in den Wehr-
machtberichtenvom Freitag und Sonnabend ge¬
meldeten Gefechte siegreich bestanden und der
feindlichen Flotte schwere Verluste zu¬
gefügt. Bomben-, Torpedo-, Jagd - und Auf¬
klärungsflugzeuge kamen ununterbrochen zum
Einsatz . Bodenziele aus Kreta wurden wieder¬
holt wirksam bombardiert.

Bei zahlreichen Angriffen gegen die zum
Schutze der Insel eingesetzten britischen Flotten¬
einheiten wurden dem Feind die in den Wehr-
mächtberichten vom Mittwoch und Freitag ge¬
meldeten Verluste zugesügt.

Die englische Flotte mußte sich infolge der ihr
durch die Streitkriiste der Achse zugesiigten Ver¬
luste nach ihren Stützpunkten zuriickziehen.

Zwei weitere Kreuzer vernichtet
Erfolge italienischer Torpedoboote im östlichen Mittelmeer

O Rom, 24. Mai.
Der italienische Wehrmachtberichtvom Sonn¬

abend hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In Nordafrika wurde an der Tobruk-
Front in dem von der Division Brescia gehal¬
tenen Abschnitt ein feindliches, von Panzern
unterstütztes Sturmtruppunternehmen im Keim
erstickt. Einige Panzer wurden zerstört oder
beschädigt . Oestlich Sollum wurden zwei
englische Panzer und einige Geschütze zerstört.

Ein feindlicher Luftangriff auf Bengasi
verursachte einige Opfer unter der muselmani¬
schen Bevölkerung.

Im östlichen Mittelmeer hat das unter dem
Befehl von Fregattenkapitän Francesco Mim-
belli stehende Torpedoboot außer dem im
gestrigen Wehrmachtbcricht erwähnten, in der
Nacht zum 22. Mai torpedierten Kreuzer bei
demselben Angriff einen zweiten Kreuzer der
Dido - Klasse (5456 BRT .) versenkt . An¬
schließend stieß ein unter dem Befehl von Ober¬
leutnant zur See Giuseppe Ciqala Fulgosi
stehendes italienisches To -pedoboot am Hellen
Tage auf euren ei>g - ' ' ' cn aus drei Konzern

bestehenden Verbund. Das Torpedoboot griff

Mi britische Zerstörer aus Grund gebohrt
Generaloberst Srauert im K' amps gegen England gefallen



M den Zallschirmjägern nach Kreta
Kegleitschutz für die Ironsport-§ !ugzeuge / Zeindliche Stützpunkte in kühnem Angriff besetzt

Von Xrioxsbericliter IVolkxanx Lüoliler
O PK ., 26 . Mai.

Am Abend vorher, als die Sonne schon weit
im Westen stand und mit ihrem rötlichen Licht
die Berge und Wälder des Peloponnes mit
einem Feuermantel überzog, starteten noch ein¬
mal die Stukas zu einem vernichtenden Angriff
»egen die Insel Kreta . Den ganzen Tag schon
hatte der Feind Angriffe über sich ergehen las¬
en müssen. Zerstörer, Stukas und die schweren
Kampfverbände hatten vom frühen Morgen bis
in den späten Abend hinein , in ununterbrochener
Reihenfolge Flugplätze, Kasernen. Schiffszicle,
Flakstellungen und andere bedeutsame Ziele des
Eegncrs mit Bomben belegt, und die ausge¬
zeichnet schietzcnde feindliche Flakartillerie wie
auch die englischen Jäger halten die Lawine der
deutschen Angriffe nicht aufhalten können.

Seit mehr als zwei Wochen hatte die deut¬
sche Luftwaffe fast täglich dem Gegner harte,
kaum zu verwindende Schläge zugefügt. Wie¬
der ein Ansturm gegen die englisch - griechische
Zwingburg soll heute steigen . Hunderte von
Transport -2u ' s , unzählige Fallschirmjäger stehen
auf ihren Fcldflughäfen zu dem vielleicht kühn¬
sten militärischen Unternehmen bereit, das die
Weltgeschichte je gesehen hat.

Die Schwierigkeiten, die einer Besetzung der
slnsel entgegenstchcn , sind ungeheuer, und selbst
Rotterdam , Norwegen und Korinth sind wohl
nicht so gefährliche Aktionen gewesen , wie diese
Inbesitznahme der Insel Kreta . Ohne Unter¬
stützung von Land oder von der See her, ledig¬
lich aus der Luft kann die Besetzung erfolgen,
und wer selbst einmal über Kreta geflogen ist,
wer diese von wilden und steilen Gebirgen zer¬
klüftete Insel gesehen hat , auf der der Gegner
an wenigen markanten Punkten seinen Wider¬
stand konzentrieren kann , der kann ermessen,
mit welcher Verwegenheit und welchem Todes-
imit die Männer rangehen müssen , die diesen
südöstlichen Eckpfeiler Europas angreifen sollen.
Wir starten

Wir sind stolz und glücklich, an diesem ein¬
zigartigen Unternehmen teilhaben zu dürfen.
Unserem Zerstörer- Geschwader , das sich bereits
iu den vergangenen Tagen durch ständige, kühn
geführte Tiefangriffe auf Flugplätze Kretas aus¬
gezeichnet hat , ist heute die Aufgabe zugefallen,
den Anflug der unzähligen Transportmaschinen
zu schützen , die Landung der Fallschirmtruppen
gegen feindliche Luftangriffe zu decken und —
wenn nötig, in den Erdkampf selbst einzugreifen.

Kurz und knapp sind die Worte des Kom¬
mandeurs, als er zu seinen Staffelkapitänen
spricht und ihnen die kommenden Aufgaben er¬
läutert. Eine große Karte der Insel , genaue
Luftbilder des Zielraumes , die letzten Nachrich¬
ten über die militärische Lage erleichtern dem
Kommandeur die Besprechungenwesentlich , und
iin übrigen kennt ja fast jeder Flugzeugführer
der Gruppe den Weg nach Kreta und die Insel'
selbst durch eigenen Augenschein so genau, daß
luuin noch viel Worte gemacht zu werden
lrauchen.

Die Morgensonne glitzert silbern über die
Wasser des Aegäischen Meeres . Der Himmel
ist strahlend blau und nur mit wenigen dünnen
W-lkenschleicrn durchsetzt , als wir starten. Staub,
M den vor uns startenden Maschinen in dicken
Fäden hochgewirbelt und wie « in undurchsichti¬
ger Mantel einhüllend, begleitet diesen Start,
ünd dieser Staub , das ewige Uebel unserer
griechischen Feldflugplätze, wirft sich auch noch
gegen die Scheiben , als wir schon auf 200 Me¬
ier Höhe sind und in einer weit ausholenden
Karne den Platz umrandet haben. Vor uns
Md neben uns brummen die anderen Maschinen,
die den gleichen Auftrag haben.

Dann geht es südwärts . Die kleinen griechi¬
schen Dörfer , die Olivenbäume und Zypressen-
mne , die kahlen Bergkuppen, die Burgen und
^einpclruinen , die von Griechenlands großer
Vergangenheit künden , bleiben unter uns , und
Mld sind wir über dem Meer. Es ist noch früh

Morgen , und über der riesigen Wasserfläche,
dsenur hier und da von kleinenweißen Schaum-
iäainien durchbrochen ist , liegt noch eine dichte,
gMc Dunstschicht , die den Blick nach vorn ziem-
" ch stark behindert. Hin und wieder tauchen
Einzige Felseneilande auf , die wie kleine weiße
Edelsteine aus dem Wasser ragen.
L°"d in Sicht.

Der Flugzeugführer kann jetzt nur noch nach
,
er> Instrumenten fliegen, denn die Inseln sind

klein, daß sie nicht einmal auf der Karte
fZzeichuet sind und deshalb nicht zur Orien-
«erung dienen können . Im Rückspiegel sehe ich

Gesicht des Unteroffiziers, der unsere
Kuno" führt . Ruhig und entschlossen ist sein
W nach vorn gerichtet, und sein junges Ee-
W strahlt die Besonnenheit aus , die er sich auf
Ken Feindflllgen erworben hat . Die „Wasser-
Legerei" wie die Flieger den Flug über das
meer nach Kreta getauft haben, macht ihm wie
K Mderen Flugzeugführern die Aufgabe wahr-
Mg nicht leicht , aber ohne einen Ausfall und
,Me sich zu verfranzen, fliegt der Verband stur

Kurs,

Endlich , nach langen, langen Minuten kommt,mit einem hörbaren Aufatmen begrüßt, wieder
Land in Sicht. Es ist Kreta , dessen mächtig«
Berge sich wie eine gewaltige drohende Festungaus dem Dunst herausschälen. Phantastisch und
einmalig ist dieser Anblick der wuchtig und
massiv aus dem Meer emporsteigenden Insel,
gegen die sich in diesem Augenblick , das können
wir wunderbar beobachten , ein riesiger Heer¬wurm von Transportflugzeugen wälzt . Hun¬derte von Iu 52 ziehen in einer kaum abseh¬baren Reihe aus der Straße nach Kreta entlang,ein fliegendes Heer marschiert heran, den
Tommy auf seinem letzten Schlupfwinkel anzu¬
greifen, den er sich noch aus dem Balkankrieg
gerettet hat.

Bald haben wir die Ju ' s eingeholt, fliegenüber und neben ihnen entlang , immer auf der
Lauer gegen feindliche Jäger , die das Anrol-
len der deutschen Fallschirmtruppen vielleicht
verhindern wollen. Aber keine Hurricane , keine
Spitfire , keine Eloster läßt sich blicken . Ob es
ihnen schon den Atem verschlagen hat ? Oder
ob sie durch die dauernden Schläge unserer Flie¬
ger schon so dezimiert sind , daß sie sich nicht
mehr an diese . Phalanx deutscher Flugzeuge her¬
anwagen? Oder ob sie etwa schon nach biöli-
schcm Muster die Flucht nach Aegypten angetre¬ten haben? Wir wissen keine Antwort auf diese
Frage , jedenfalls sehen wir an unserer Stelle
keine feindlichen Jäger . Was die feindlichen
Jäger versäumen, das versucht die Flak doppelt
wettzumachen. Sie legt einen riesigen Fcuer-
vorhang vor die deutschen Flugzeuge, und die
schwerfällig dahinstampfenden Ju ' s mögen den
britischen Flakkanonieren vieleicht als ein beson¬ders leichtes Ziel erscheinen.
Die „alte Frau 2u"

Aber mitten in das wüste Eeballer der
feindlichen Geschütze hinein rasen plötzlich wie
ein unaufhaltsamer Wirbelsturm die Zerstörer,
di« Habichten gleich aus ihrer Höhe herunter-
geschossen sind , und in mehreren Tiefangriffen
die Flakartillerie schließlich zum Schweigen

2m Oktober 1838 hatte unser Hauptschrlftlelter
Gelegenheit , mit dem siegreichen U-Boot «Komman«
bauten von Scapa *Flow in Wilhelmshaven eine
Unterredung durchzufiihren , die nach dem Helden«
tode von Günther Prien und seiner tapferen Be«
sahung sicherlich besondere Aufmerksamkeit findet.

Fr Es ist ein kühler Oktobertag. Der
Herbstwind, den wir an der Küste kennen,
peitscht das Wasser des Hafens. An der Kai¬
mauer liegt das siegreiche U-Boot , das die
„Royal Oak " und „Repulse" torpediert
hat . Wir warten auf den Kommandanten, der
mit seiner tapferen Mannschaft aus Berlin zu-
rückkehrt , um seinen Dienst, der dem deutschen
Namen neuen Ruhm gebracht hat, 'wieder aufzu¬
nehmen.

Es dauert nicht lange, da kommen die ersten
in den schmucken blauen Uniformen, beladen mit
mancherlei Geschenken , die in reichem Maße
ihnen zugefallen sind . Wir wollen nicht un¬
nötige Fragen stellen . Wir wissen , die Kamera¬
den haben mehr als möglich in diesen Tagen er¬
zählen müssen . — Trotzdem ist es angebracht,
die Männer zu sprechen in dem Augenblick , in
dem sie die Landuniformen, auf denen die
Eisernen Kreuze leuchten , ausziehen, um wieder
im Oelzeug ihre Härte Pflicht zu tun.

„Berlin hat uns mehr erschüttert als Scapa
low" ! So lautet die Feststellung, mit der ein
ffizier seine Gefühle kennzeichnet , die all« An¬

gehörigen der Besatzung beseelen . Der Flug
nach Berlin war ein Flug in die größte lleber-
raschung , der Empfang in der Reichshauptstadt
überstieg alle Erwartungen und das Erlebnis,
Gäste des Führers sein zu dürfen, machte
allen erst die Bedeutung der vollbrachten Tat
klar.

Der Kommandant betritt das Boot. Seine
erste Frage lautet : „Torpedos klar? " Er kennt
kerne Ruhe, noch heute abend soll sein U -Boot
in einen anderen Hafen gebracht werden. So
drängt es ihn , es dienstfertig zu machen und
die notwendigen Maßnahmen zu treffen. Trotz¬
dem hat er ein paar Minuten für uns übrig.
In knappen Worten spricht er von dem Erleb¬
nis der Begegnung mit dem Führer . Diese un¬
vergeßliche Stunde hat in ihm und bei seiner
Mannschaft eine Steigerung der Kraft bewirkt,
die sich entladen wird in neuer Tat . In den
stahlblauen Augen des Kommandanten strahlt
das Feuer wider, das in seiner Seele entfacht
ist, vor allem der Stolz auf die vollbrachte Lei¬
stung, von der er nicht weiter spricht , überrascht
wortlos durch seine Bescheidenheit.

Kapitänleutnant Prien weiß das Verdienst
seiner tüchtigen Mannschaft an dem rech¬
ten Gelingen klar einzuschätzen . So hören wir
denn einiges von der Gemeinschaft , die die Be-

bringen. Eine Maschine der Gruppe erhält bei
diesen Angriffen so schwere Treffer , daß sie auf
dem Flugplatz, in dessen Nähe schon Teile der
Fallschirmjäger gelandet sind , notlandet.

Die Leistungen der „ alten Frau Iu "
, wie die

Flieger gern scherzhaft aber doch mit dem Unter¬
tan der Achtung und der Bewunderung die
Iu 52 nennen, die unverwüstlichen und schon
seit Jahren immer wieder bewährten Trans¬
portmaschinen, sind an diesem Tage über jedes
Lob erhaben . In immer neuen Wellen schaffen
sie Kompanie auf Kompanie von Fallschirm¬
jägern heran . Es ist ein stetes von neuem
packender Anblick , wenn sich die Türen der Ju ' s
öffnen und die Jäger in die Tiefe stürzen , wenn
sich dann die Fallschirme entfalten und zur Erde
pendeln.

Mitunter schweben Hunderte von Fallschirmen
gleichzeitig in der Luft, und dann sieht es von
oben so aus , als sei die Landschaft mit lauter
kleinen weißen Farbklecksen betupft.

Wir können beobachten , wie sich unten so¬
fort nach der Landung die Fallschirmjäger in
Gruppen sammeln und wie sie dann nach einem
vorher genau festgelegten Plan ihre Aktionen
gegen die feindlichen Stützpunkte beginnen.
Im Tiesflug über die Kolonnen

In unserem Zielraum haben sie die Auf¬
gabe einen Flugplatz zu nehmen. In großer
Zahl liegen die Fallschirme bereits um den
Platz herum, und immer noch kommen neue
Springer hinzu. Der Westrand des Platzes
scheint bereits in deutscher Hand zu sein , wäh¬rend sich am anderen Ende noch der Feind ver¬
schanzt hat . Auf der Straße rücken bereits
größere Trupps Fallschirmjäger vor. 2m Tief¬
flug ziehen wir über die Kolonnen weg , die
sich ostwärts Vorarbeiten.

Dann klettert unsere „Bruno " wieder auf
größere Höhen . Von oben können wir dann
noch einen Feldplatz sehen . Auch dort sind be¬
reits Fallschirmjäger in großer Zahl gelandet.
Hier wurden besonders schwierig zu nehmende
Punkte mit kühnem Angriff genommen. Eine

satzung des siegreichen U -Bootes auf Leben und
Tod mit ihrem Kommandanten zusammenhält.
Die Männer kommen aus den verschiedensten
Gauen, das ganze Vaterland von der Nordseebis zu den Alpen ist durch sie vertreten . Meh¬
rere gehörten schon vor der Machtübernahme der
Bewegung an , so der 31jährige Kapitänleutnant
ftlbst, der 1931 der NSDAP , beitrat . Wie aus
den verschiedensten Landschaften, so kommen die
Männer auch aus den verschiedensten Berufen.
Die Besatzung ist in der Tat ein schönes Bild
jener großen Volksgemeinschaft, die heute den
unerhört harten Kampf um das Lebensrcchtder
Nation ausgenommen hat.

Die Zusammensetzung der Mannschaft, die sich
schon bei früheren Unternehmungen bewährt hat
— beim Handelskrieg haben sich einige bereits
das Eiserne Kreuz geholt — soll nach Möglich¬
keit auch künftig keine Veränderung erfahren.
Diesen Wunsch hegt nicht nur der Kommandant,
sondern auch die Mannschaft, die sich der Füh¬
rung ihres Kapitänleutnants in stärkstem Ver¬
trauen hingibt , was immer wieder bekundet
wird. Sie sind unbändig stolz auf ihren Kom¬
mandanten, der die höchste Auszeichnung, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
trägt . Daneben find viele noch mit dem Eisernen
Kreuz I. Klaffe ausgezeichnet, soweit sich das
aus ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit ergab.
Treuherzig versichert einer dieser Glücklichen:
„Die Verdienste der anderen sind darum nicht
geringer."

Der Mann , der die verwundbarste Stelle des
übermütigen John Bull getroffen hat , sieht
seinerseits die beste Erklärung in der Dummheit
der Engländer . Der Brite , der in seinen eige¬
nen Schlupfwinkeln nicht mehr siHcr ist , wägt
sich zum Leidwesen der Mannschaft nicht mehr
auf die offene See. Deshalb hat man der
„Grand Fleet " diesen überraschendenBesuch ab¬
gestattet und, so betont Kapitänleutnant Prien,
„ ich freue mich ganz besonders, daß dieses Vor¬
haben in Skapä Flow gelang. Denn die Er
innerung an den Untergang unserer alten Kai¬
serlichen Flotte empfand ich stets als besonders
schmerzlich"

. Das deutsche Volk , so können wir
versichern , teilt mit Prien und seiner Mann¬
schaft die große Genugtuung, daß jener Erin¬
nerung an den Juni 1919 überstrahlt wird von
dem Glanze neuen Sieges . Admiral von Reu¬
ter, dessen Buch der Kommandant mit beson¬
derer Beipflichtung einst gelesen hat , ist durch
einen Offizier der neuen Kriegsmarine gerächt
worden. Die Engländer , die einst nach der
deutschen Flotte gegriffen haben, werden nun
nach zwei Jahrzehnten die Wahrheit des Spru-

Scheune , in der sich anscheinend der Gegner fest¬
gesetzt hat , ist von deutschen Truppen umstellt,
die hier mit Maschinengewehrenvergehen. Das
Ende kann kaum zweifelhaft sein.

Inzwischen sind wir wieder bis auf 2000 Me¬
ter gestiegen . Während unten die Fallschirm¬
jäger in tapferem Porgchcn Stellung auf Stel¬
lung des Gegners niederringen , bleiben wir
weiter auf der Wacht gegen eventuelle Uebcr-
raschungen aus der Lust. Großartig ist der
Uebcrblick , den wir aus der Höhe haben. Hinter
uns , fast verschwindend im Dunst, die über 2000
Bieter hoch ansteigenden Gebirge Mittel -Kretas,
die zum Teil noch mit Schnee bedeckt sind , vor
uns das Meer , dessen reines Blau in allen
Regenbogenfarben ölig schimmert : deutliche
Spuren der vielen Schiffstragödicn, die sich in
den letzten Wochen unter dem deutschen Bom¬
benhagel hier abgespielt haben. Jetzt wird auch
nach halbrechts der Blick in die Sudabucht
frei, in der noch immer eine Reihe feindlicher
Schiffe liegt.. Aber der schwarze Rauch , der über
dem größten dort vor Anker liegenden Kahn
turmartig hochquillt, und eine weitere bläuliche
Rauchspur, die von einem etwa 6000 Tonnen
großem Pott hochgcht , sagen uns eindeutig, daß
hier unsere Stukas bereits am Werk gewesen
sind und wieder einmal gute Maßarbeit ge¬
leistet haben. Wir ziehen über unserem Ziel¬
raum unsere Kreise. In dieser Zeit sind fast
ohne Unterbrechung die Transport -2u 's ange¬rollt, und auch , als es jetzt auf den Heimflug
geht, reißt dieser endlose Strom nicht ab. Mit
Bewunderung haben wir den Beginn dieses in
der Geschichte wohl einmaligen Unternehmens
verfolgt. Andere Kameraden lösen uns jetzt
ab und übernehmen für die nächste Zeit den Be¬
gleitschutz der Transportmaschinen. Wir aber
fliegen heim mit der Gewißheit: Das Unter¬
nehmen Kreta , das in allen Phasen auf das
gründlichste und genaueste vorbereitet worden
ist , hat einen guten Siart gehabt. Daß auch
sein weiterer Perlauf erfolgreich sein wird, da¬
für bürgen uns die Fallschirmjäger, Deutschland»
sieggewohnteund auserlesenste Truppe.

ches erkennen: „ Alle Schuld rächt sich auf
Erden ."

Der Kommandant muß die Unterhaltung mit
uns abbrcchen . Er versichert , daß er nach kur¬
zem Urlaub — verschiedene verlockende Ein¬
ladungen können erst nach beendetem Krieg
wahrgcnommcn werden — wieder zu neuen
Unternehmungen ausfahren wird. Er hat den
Wunsch , so lange auszulaufen , bis der Englän¬der durch Torpedos und Bomben davon über¬
zeugt ist , falls Worte ihn nicht dazu bewegen,
von seiner selbstsüchtigen Politik gegen das
Eroßdcutsche Reich abzulasscn.

An Bord herrscht jetzt reges Leben . Wir
sprechen noch mit diesem oder jenem Kamera¬
den . Offizier und Mann sind in gleicher Weise
bewegt von den Erlebnissen der zurückliegen¬
den Tage. Der aus Oberschlesien stammende
Waffenleitmann , der gerade an dem Tage, da
das Fest im „ Kaiserhof" gefeiert wurde, zwan-
ig Jahre alt geworden ist , erzählt als beson-
eres Zeichen der Siegesgewißhcit nachfolgendes

Erlebnis:
„ Als die Mannschaft des U -Vootes, das den

Flugzeugträger „Courageous" vernichtete, nach
glücklicher Heimkehr in Wilhelmshaven empfan¬
gen wurde, standen wir hinter unseren Kamera¬
den , die durch den Führer geehrt wurden. Da¬
mals sagte unser zweiter Wachofsizier : „Dis
nächsten , die das Eiserne Kreuz bekommen , sind
wir . Aber, so betonte der Matrose in wohl¬
tuender Bescheidenheit, wir haben ja auch be¬
sonderes Glück gehabt, und deshalb sehen wir
in der Ehrung , die uns zuteil geworden ist , eine
Ehrung für alle Kameraden, die unbekannt und
ungenannt tapfer ihre Pflicht tun ."

In dem stark beengten Mannschaftsraum er¬
blicken wir unter manchen Aufmerksamkeiten
einen Blumenstrauß. Der junge Kamerad, der
ihn mitgebracht hat . ist über dieses Geschenk
besonders beglückt . Seine Mutter hat ihm die
Blumen auf der Rückfahrt auf dem Bahnsteig
in Bremen, wo er zu Hause ist , überreicht. Die
Männer bleiben trotz aller Ehrungen, was sie
waren : schlichte Krieger, die in ihren Familien
verwurzelt sind . Ihre Heimat, gleich , wo sie
liegt, ist stolz auf ihre U - Bootshelden. Sie
weiß, daß ihre tapferen Söhne nicht auf ihren
Lorheeren ausruhen , sondern sich rüsten zu neuer
Tat . bl k-.

Druck und Verlag NE.-Eauveriag Weier -Ems EmbH ..
Zweigniederlassung Emden . Verlagsleiter Hans Paetz.
HauptschrlftleiterMenia Folkerts, beide in Emden Zur
Zeit gilt die AnzeigenrrelslisteNr. LI sür olle Ausgiben.

Eine Gemeinschaft ans Lebe « « nd ? od
Erinnerung an Günther Prien und seine Männer

tzler bitte ein gutes Rezept : pfingstgebäck - ergibt ungefähr 40-5S Stück
250 x Mehl ( ober 175 x Mehl und 75 x Mondamin), I TeelöffelMondamin -Backpulver, 1 Päckchen Mon»
damin-Vanillinzuckee, 125 g Zucker , 40 g Fett , 1 ganzes Ei oderEi -Ersatz, abgeriebeneZitronenschale oderAroma.
Mehl und Mondamin -Backpulver auf rin Backbrett sieben und ln die Mitte eine Vertiefung drücken . Da
hinein daS Ei oder aufgelösten Ei-Ersatz geben , Fett in Flöckchen auf dem Mehlt znz verteilen und den Zucker
- arüberstreuen. Alle Zutaten miteinander verkneten , Ist Stunde kühl ruhen lassen und dünn auSrollen. Von
dem Teig verschiedene Formen auSftechen , mit Milch bestreichen , nach Belieben mit Zucker bestreuen . Aus
die Stücke evtl , etwas Marmelade geben und abbackcn . Vach dem Backen glasieren. Dazu Puderzuckersieben,
mit Wasser oder Zitronensaft verrühren. 3n Blechbüchsen aufbewahrt hält sich daS Gebäck lauge kmiAiplg.

IM DA gibt es auf die X-AbfchirUW S»
MM NN I IW broikart , Kr Llüdki bis zg tz Zshr « »
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Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Hilde Elicnke, gcb . Schöne
Hans Elienke

z. Zt . Kreiskrankcnhaus Leer

Ihre Verlobung geben bekannt
Elsriede Poppen
Heinrich Foklcn

Uffz .. z. Zt . im Felde
Leer, im Mai 1941

Statt Karten!
Wir haben uns verlobt

Anni Meyer
Harm Herten

Neufirrel Mai 1941 Wilhelmshaven

Ihre Vermählung geben bekannt
Waldemar Kurz
Frieda Kurz, geb . Schuster

Leer, Eroninger Straße 28 , 25 . Mai 1941

Georg Schäfer und Frau
Henni. geb . Ricke,

Bremen, Fcsenseld 134.
'

danken herzlichst für die ihnen
zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

DAF . , Ortsgruppe Loga.
Wir erhielten die Nachricht , daß unser

lieber Kamerad, der
Blockwart

filbert Pfade
sein Leben im Dienste für Führer , Volk und Vaterland
gelassen hat.

Wir verlieren in ihm einen überaus pslichtgetreuen
Amtswalter.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten!
Ickhann Alting , stello . Ortsobmann.

Leer, den 24. Mai 1941.

Durch einen Unglücksfall wurde uns gestern unser
lieber

Hermann Zokko
im Alter von 5 Jahren plötzlich entrissen.

Tiefbetrübten Herzens bringen wir diesen Schicksals¬
schlag zur Anzeige.

Hermann AledrlchWienholk und Krau
geb. de Vries.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 27 . Mai,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Marienstr . 22, aus.

Leer, den 24. Mai 1941.
Statt des Aiisagens!

Heute morgen entschlief sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater, Großvater
und Onkel

Hinderikus Zliigge
im 78 . Lebensjahre.

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige
die trauernde Gattin
Feeke Flügge, geb . Karper,
nebst Kindern u . den nächsten Anverwandten.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 27. Mai,
um 3 Uhr vom Sterbehause, Kirchstratze 20 , aus.

Emden , den 23. Mai 1841.
Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute vormittag um

10 Uhr infolge Schlaganfalls mein lieber Mann , mein . bester Lebens¬
kamerad , unser guter , treusorgcnder Vater , Schwiegervater und Bruder»
Schwager und Onkel , der

Kaufmann und WehrmachtskanLinenpachler

Zritz LMschwager
In tiefem Schmerz

Anna Liittlchwager , geb . Danielowski
Liselotte John , geb . Litttschwager
Fritz Liittschwoger , Unteroffizier in einem motori¬

sierten Jnf .-Regt . , z. Zt . im gelbe
Heinz John , Leutnant in einem Jnf .-Regt.

z. Zt . im Felde.

Dis Beisetzung findet non dsr Kapelle des luth . Friedhofes an der
Adolf -Hitler -Strahe aus statt . Der Tag wird noch bekanntgegcbe ».

Bitte von Beileidsbesuchen abzuschcn.

- Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer geliebten Schwester
Harmine Schulte

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.
Die Hinterbliebenen Geschwister.

Mark, den 24. Mai 1941.

Beningafehn, den 23. Mai 1941.
Statt besonderer Mitteilung!

Rach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb heute
abend nach kurzer , heftiger Krankheit mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater , unser Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder , Schwager und Onkel , der

Landwirt

Mgen Harms Hasermann
in seinem 45 . Lebensjahre. In tiefer Trauer

» Frau Anna Haferman« , geb . Schön,
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem 28 . Mai,
nachmittags 2 Uhr. vom Trauerhause aus.

NS . -Reichskriegerbund
KriegerkameradschaftStiekelkamperfehn
und Umgebung.

Eine kurze , schwere Krankheit nahm uns
unseren lieben Kameraden, den

Korporalschaftssiihrer

Zürgen fjafermann
in seinem 45. Lebensjahre. Er war Mitkämpfer des Welt¬
krieges und trug auch im jetzigen Kriege noch wieder den
grauen Soldatenrock. Wir verlieren in ihm einen der
besten Kameraden, der sich für die Ziele unseres großen
Bundes immer aufs eifrigste einsetzte . Wir werden seiner
immer gedenken . Der Kameradschaftssührer.

Zur Beerdigung treten alle Kameraden am Mittwoch,
13.45 Uhr. beim Kameraden Jelten , Beningafehn, an.

Warsingsfehn, den 24 . Mai 1941,
Nach kurzer , heftiger Krankheit starb plötzlich und

unerwartet unser heißgeliebter Sohn , Bruder , Enkel,
Neffe und Vetter

Hinrich de Zreese
in seinem 14. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Earrelt de Freese und Frau Emilie , gcb . Andressen
Fokko de Freese.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem 28. Mai,
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus.

Diese Anzeige gilt gleichzeitig als Einladung.

Bremen , den 22. Mal kvtl.

Am IS . Mai wurde unser lieber Daier , Schwiegervater , Erohvater
und Urgrostvaier

öerdard von Nuijs
im 79. Lebensjahre von seinem langen Leiden erlöst.

In stiller Trauer

Enge » Meudt » . Frau Wilma , gcb. von Nuys , Bremen , Ifarstr . SV
Willi Borfutz und Frau Lisa . geb . von Ruys , Bremen

Friedrich »o» R - u» »ud Fra » Carmen , gcb. Eonzale »,
Cali (Columbien)

Friedrich W !IH. Schmidt »ud Frau Else , geb . von Nuys,
Berlin -Mariendorf

nebst Kindern und Enkelkindern.

Nachruf!
Am 19. Mai 1941 verstarb unser lieber

Handwerkskollcge,
der Klempner- und Jnstallatcurmeister

Larl Saul
im Alter von 47 Jahren.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Klempner- und Installateur -Innung des Kreises Leer.

KreishandwerkerschastLeer.

Warsingsfehn, den 24. Mai 1941.
Am 24 . Mai 1941 starb unser lieber

Kamerad, der
Iungenschaftsfiihrer im Fähnlein 22/381

Hinrich de Zreese
Wir werden ihn nie vergessen.

Der Führer des Fähnleins 22 Warsingsfehn.

enffölk auffsr WodiLsa
oadi slückifigs Stoffs, dss sijf «As
Is ^sl-sdOsgs und dsn Okonr v/lAfsH
sind Oornif disss mclit vorrssflg . sut-
v/siclisn , muff mol» dis Posen nodi
Qsbroud» Sokor » vdsdsss sdiÜsÜLN
Pool» reiz? seine volle Wirkung

Vkckal
, itostoa die iklwlie Koben länger vnö bleiben länger «bimy

SN ll !« lleiMIMM km?

NS .-Reichskriegerbuud
KriegerkameradschaftLeer

von 1872.
Den Mitgliedern wird

hierdurch das Ableben un¬
seres lieben, treuen Kame¬
raden

« Helm Ebel
bekanntgegeben.

Er nahm am Weltkriege
1914/18 teil , war Inhaber
des EK. ll . Kl . und anderer
Kriegsauszeichnungen.

Ehre seinem Andenken!
Der Kriegerkameradschasts-

führer.
Antreten zur Beerdigung

am Dienstag , dem 27. Mai
1941, 14.50 Uhr, beim Kreis¬
krankenhaus.

„Astra Kleber"
(Synth . Gummilösung)

klebt Gummisohlen, Gummi¬
mäntel, Gummistiefel, Eummi-
schläuche, Fahrradmäntel sowie

alles Gummi.

Foltert Krommmga
Norden.

Mütterberatungen
mit Vigantol - und Cebion-

ausgabe
am 27. Mai 1941

in Hesel um 14.00 Uhr
„ Klein -Hesel „ 15.00 „
„ Holtland „ 16 .00 „
„ Brinkum „ 17.00 „

am 29. Mai 1941
in Heisfelde „ 14 .30 „

am 30. Mai 1941
in Leer „ 13.30 ,,

MWWAWW

klael?
es Dir
doeli

leierer!

,Vie viresuos loisteo konnten , so jung
ru keiratev ? dlun , vir batten »ins gern,
vir varen gesund und vir besaken eins
kbcistenr . Oos genügt , um ein gemeinsames
Oeben ru beginnen . KuLerdem batten vir
von Knkang an eine besondere Oilke: dis
Versickerung . 8ie gibt uns die Lieberung,
etvas ru unternebmev , uns restlos ein-
rusetren , veil vir vissen , kür alle I^ LlIe
vorgssorgt ru daben . l»1sg die Kuk-
bringung des öeitrags aucb einmal einen
vorübergebenden Verriebt aus
eine Knnebmlieklceit des bsbens

bedeuten — rnebr al , 4V likillioiie«
I»Ienscben baben sieb rum Versicherung'
gedanlcen durch den ^ bsrhluk von Versicke¬
rungsverträgen bekannt . Oie lititglieder clel

Versiebsrungsgemeinschakten steken kür¬
einander ein , vsnn es Kart auk bart gebt
In 23 v e r s e b i e d e n e n LpnrteN
der Versiĉ ierung bieten die deutschen
Versicherungsunternebmungen auk »Uen
Oebieten des privaten und geschäftlichen
Oebens Lcbutr und Lickerkeik-

^lach ' such Ou Dir das besten
leichter — versickere O » ehl



Aus Ser Heimat
Holge 121 Montag , den 26. Mai

SeLme mr OlMleflseden ragesreittm-
für Leer, Reiderland und Papenburg _

Jahrgang 1841

Semsche Zugend s« M zur Mlmigsprobe
Günstige Ergebnisse -es Reichsju gen -wettknmvseS im Banne Leer

ZF Der Sonnabend und Sonntag standen
ganz im Zeichen der sportbegeisterten Jugend.
Die Beteiligung lieg keine Wünsche offen . Alle
standen bereit zu zeigen , was sie im winter¬
lichen Training erreicht haben . Am Sonn¬
abend gelangten die Wettkämpfe des Jung¬
volks und der Jungmädel zum Anstrag,
während am Sonntag die HI . und der
VDM. um den Sieg kämpften . Das Bild war
in allen Standorten der Hitler- Jugend im
Kreise Leer gleich . Auf den Sportplätzen
herrschte schon am frühen Morgen ein reges
Leben . Im Standort Leer wurden die
Reichssportwettkämpfe auf dem BfL. - Platz
und auf dem HJ.-Heimplatz ausgetragen. Bei
den Kämpfen am Sonnabend erreichten die
Pimpfe Apfeld -- mit 276 Punkten und
Harms mit 273 Punkten die Bestleistung des
Tages. Unter den Jungm.ädeln des Stand¬

ortes Leer ragten M. Brömisch mit 331
und U . Frey mit 324 Punkten hervor.

Am Sonntag traten die Hitlerjungenund die
VDM.-Mädel zum Kampf an . Auch ihre Lei¬
stungen waren im Durchschnitt als gut zu be¬
zeichnen. Der Hitlerjunge Rademacher
erzielte mit 338 Punkten das weitaus beste Er¬
gebnis im Standort Leer . Ihn folgte der
Hitlerjunge Duin mit 280 Punkten . Im
BDM . wurden Th . Brüning mit 327 und
I . Seekamp mit >319 Punkten die besten.

Daß auch in diesem Jahre die Reichssport¬
wettkämpfe so reibungslos durchgeführt werden
konnten, ist nicht zum geringsten Teile den
vielen freiwilligen Helfern , die als Kampf¬
richter tätig waren , zu verdanken . Nun wird
weiter fleißig sportlich gearbeitet werden , bis
der Bannsporttag im Sommer den Höhepunkt
des sportlichen Wettstreites im Bann und
Untergau Leer bringt.

" ' " '
_ aus dem Hochseil

Tausende von Zuschauern aus dem Marktplatz
ZF Eine wahre Völkerwanderung strebte

gestern nach dem Marktplatz in Leer , auf dem
die Camillo - Mayer - Truppe im Rah¬
men einer KdF . -Veranstaltung auftrat. Tin
Lautsprecherwagen der Deutschen Arbeitsfront
vermittelte flotte Marschmusik und die Ankündi¬
gung der einzelnen Peranstaltungsnummern.
Unter den Klängen eines deutschen Marsches
marschierte die zehn Mann starke Truppe in
den Absperring und kletterte bald an den
Strickleitern hinauf auf das Hochseil. Kapitän
Mariono eröffnete die Vorführungen mit
Uebungen am 25 Meter hohen Turnreck. Er
zeigte Leistungen , die schon am einfachen Reck
höchste Bewunderung erregen . Es folgten her¬
vorragende Vorführungen auf dem Hochseil.
Manche Zuschauer wandten die Blicke ab , da die
Darbietungen ihnen zu gefährlich erschienen.
Vier junge Mädel bewegten sich gleichzeitig auf
dem Seil und zeigten mit verblüffender Sicher¬
heit anmutige Künste . Rudolf Rom an -
kowsky jonglierte mit Keulen auf dem Seil.
Camillo Mayer II lief ohne Eleichge-
wichtsstange über die gefährliche Strecke . Als
Meister der Hochseilakrobatik erwies sich aber
der erst zwanzigjährige Matthias R i s ch k a.
Mit einem iibergestiilpten Sack, der ihm den
Blick versperrte , lief und purzelte er über das

Seil . Nachher übersprang er sogar im Salto
drei Frauen auf dem Seil . Ja , er fuhr vorwärts
und rückwärts mit dem Fahrrade auf dem
schmalen Weg . Auf einem Einrad nahm er so¬
gar die kleinste Mitarbeiterin, die erst sieben
Jahr alt ist, mit über das Seil . MehrerePyra-
midenbayten wurden gezeigt . Auf dem Seil
wurde sogar gekocht. Aber auch unter den Zu¬
schauern waren mutige Personen . Das bewies
ein fünfzehnjähriges Mädchen aus dem Land¬
kreise, das sich huckepack über das Seil tragen
ließ.

Schier unglaubliche Kunststücke zeigte Camillo
Mayer II auf dem 42 Meter hohen
Stahlmast, der bei dem starken Winde hin-
und herschw nkte.

Den Abschluß der Vorführungen bildete die
„T o d e s f a h r t " der Ilse Mayer vom Kirch¬
turm der Reformierten Kirche nach dem Markt¬
platz. Mit ausgebreiteten Armen ließ sie sich
die 350 Meter lange Strecke in sausender Fahrt
im Kopfhang hinab.

Der Beifall , den die Zuschauer allen Darbie¬
tungen spendeten , war wohl verdient . Die vie¬
len Tausenden , die der KdF . -Deranstaltungbei¬
wohnten , war voll der Anerkennung für diese
einzigartige Veranstaltung.

Kordseegau spendet 672 oov Mark
- Wiederum haben deutsche Männer und

grauen des Gaues Weser - Ems bewiesen , daß sie
M ihrer Pflichten , ihres Dankes den Soldaten
Menüberbewußt sind , sonst wäre das nunmehr
vorliegende, vorläufige Endergebnis der am
18 Mai durchgeführten zweiten Haussammlung

das Kriegshilfswerk für das Deutsche
AoteKreuz nicht denkbar.

Insgesamt wurden diesmal im Nordseegau
«spendet 672 769 .24 RM . gegenüber 413 033 .94
Reichsmark im Jahr 1940 , das bedeutet eine
Steigerung um 259 735 .30 RM . oder 62,9 Pro¬
zent . Dieses Ergebnis zeigt wieder einmal
deutlich die freudige Bereitschaft der Heimat,
bei jeder sich bietenden Gelegenheit ihrer engen
Verbundenheitmit den für sie kämpfenden Sol¬
daten dankbaren Ausdruck zu geben . Immer
wieder erlebt die Welt neue Beweise dieser ein¬
zigartigen Bindung zwischen Front und Hei¬
mat, die die beste Voraussetzung für den deut¬
schen Endsieg bildet.

F; Psingstserien 1841 . Zu Pfingsten wird in
diesem Jahre der Unterricht nur für einige
Tage unterbrochen. Und zwar sind der
Sonnabend vor dem Fest und der Dienstag
nach dem Fest schulfrei . Der Unterricht beginnt
also wieder am Mittwoch . Ueber die Zeitlage
der Sommer - und Herbstferien in den Land¬
schulen ist noch nichts bekannt.

D Aussiihruugsersolg einer ostsriesischen
Dichterin . Das hübsche Lustspiel : „Manns-
liid siind Pack" von Marie Ulfers, Ca-
lolinensicl, das zu Beginn der Spielzeit
W7/I938 mit großem Erfolg von der Nieder¬
deutschen Bühne Hamburg uraufgefllhrt wurde,
« lebte bisher im verflossenen Winter allein

Mr verckunkeln von 21.30 dis 4 .30 Dkr

in den schleswig -holsteinischen Städten Neu¬
münster, Rendsburg und Elmshorn über sechzig
Aufführungen und erwies sich damit wieder als
eines der zugkräftigsten neueren plattdeutschen
Bühnenstücke.
. W Prämien für VDA. -Sammlung. Der Eau-
«erband Weser - Ems des VDA. übersandte den
Schulen Prämien für diejenigen Schüler und
Schülerinnen, die bei einer vor längerer Zeit
durchgeführten VDA. - Sammlung am erfolg¬
reichsten gesammelt haben . Außer diesen Prä¬
mien, die aus wertvollen Wandbildern be¬
stehen, wurde den Schulen eine Dankurkunde
siir die geleistete VDA. - Arbeit sowie eine Karte
„Die Umsiedlungen des Führers" übersandt . Die
harte soll im Unterricht verwandt werden.

T Warsingsfehn . Wichtige Der -
semmlung. Bürgermeister Berg hatte vor
einigen Tagen die Führer der Partei , die
Amtswalter der Gliederungen und ange-
Ichlossene Verbände sowie die Amtswalterinnen
der NS.-Frauenschaft zu einer Zusammenkunft
iei Eckhosf cingeladen . Restlos waren die
Mitarbeiter erschienen , sie bekundeten damit,
dch sie alle gewillt sind, mitzuarbciten und sich
in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen.
Der stellvertretende Gcmeindegruppenleiter des
RLS, Rahing hielt einen eingehenden Schu-
lungsvortrag über Luftschutzfragen , insbeson¬
dere über Entrümpelung und Brandbekämp¬

fung . Sodann sprach der Bürgermeister über
Fragen allgemeiner Art, insbesondere über die
Ernährung des deutschen Volkes , und stellte die
großen Leistungen der Organisationen der
Kriegswirtschaft gebührend heraus.

O Westrhauderfehn . Diamantene Hoch¬
zeit. Am Pfingstmontag können die Ehe¬
leute Gerichtsvollzieher i . R. FriedrichOhlt-
haver und Frau, geborene Jntermann. Hier¬
selbst, das Fest ' der Diamantenen Hochzeit
feiern.

H u n i ck
ZF Neunzig Jahre alt. Am Sonntag konnte

Zimmermeister S . Ubbe -n in Haxtum seinen
90. Geburtstag feiern.

ZF Fahne. Unfall. Um eine Decke ab¬
wischen zu können , war eine Frau auf einen
Stuhl« gestiegen . Sie verlor jedoch den Halt
und stürzte . Hierbei zog sie sich eine Verstau¬
chung eines Schultergelenkes zu.

Md

Die Siegernadel der Reichssportwettkämpfe
(Zander - KZ

ZF Ludwigsdorf. Opa Kruse wird
neunzig Jahre alt. Am 27. Mai kann
unser Gemeindeglied Jann Ecken Kruse
seinen 90. Geburtstag feiern . In seinen jungen
Jahren fuhr er zur See und durfte manches
fremde Land schauen. Verheiratet war Kruse
zweimal. Beiden Ehen entsprossen zusammen
dreizehn Kinder , von denen noch acht am Leben
sind. Es war den Alten noch vergönnt , mit
seiner zweiten Frau das seltene Fest der Gol¬
denen Hochzeit zu feiern . Nun verbringt
Jannohm, der geistig noch recht frisch ist, seinen
Lebensabend in der Familie seines Sohnes
Jann . An Glückwünschen wird es an diesem
Tage nicht fehlen.

dl o f 6 e n
ZF Oberstudiendirektor Weidemann verläßt

Norden . Oberstudiendircktor Weidemann , leit
1937 Leiter der Ulrichsschule, staat¬
liche Oberschule für Jungen, wurde mit Wir¬
kung vom 1 . Juni 1941 in gleicher Dicnstcigen-
schaft an die Tellkampschule , städtische Ober¬
schule für Jungen, in Hannover berufen.

ZF Tausend Reichsmark gewonnen. Di«
Glücksgöttin hat es mit der Angestellten K.
von hier besonders gut gemeint. K . befand
sich zur Teilnahme an einem Lehrgang in
Hannover und kaufte am Tage vor seiner Ab¬
reise nach Norden ein Los vom braunen
Elücksmann . Er gewann darauf zunächst eine
Reichsmark , wofür er sich zwei weitere Lose
kaufte. Er hatte Glück, es war ein 1000-Reichs-
mark- Eewinn dabei.

O Valtrum. Ertrunken. Der 29jährige
Sohn der Eheleute Wietjes ist beim Besteigen
eines Paddelbootes ins Wasser gestürzt und er¬
trunken . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden.

UilMtR GMktkMr
Iugendgruppen der NZ .»Frauen1chast aller drei Drt »«

gruppen der Stadt Leer
Heimabend Dienstag 20 Uhr Schwesternheim , Helr«

selder Stratze.

Dag 8ump (orZeIweiIs
Roman von Maria Verchtenbreiter.
Lop ^rigkt bz? Osksr lAsistsr, ' Weräsu I. 8.

Fortsetzung
„Dein Wasser hat so merkwürdig geschmeckt,

Alle !" murmelte die Walp. Dann sank ihr
Ws auf die Brust . Sie schlief schon und hatte
su Augen noch nicht ganz zu. Die Rake bettete
sk sorglich aus der Birkenbank und hatte wie¬
gst einmal einen heimlichen Spruch auf den
isppen . Sie nahm das geknotete Schneuztüchl
?ui Brot und Speck aus Walps Händen , schob
V die ziisammengeballte Jacke unter den Kopf
«nd

^ warf einen Rupfensack über Walps Beine,
„schlaf nur !" nickte sie . „ Schlafen ist besser

"so fragen. Ist eine Enad , wenn der Mensch
"Hi alles weiß ."

Dann goß sie den Rest des Wassers aus dem
Die kleine Lache Waldhonig im Schüß-

"ui hatte ein paar Bienen angel ^ckt.
^ >So ? Seid ihr wieder da ? Recht habt ihr!

chmt nur , was ve . . euch stammt !" Wohl-
Mend ließ Rake sie gewähren.

dann lief sie und deckte mit eii, . ..r Arm-
Taxen den Erdhiigel unter den Birken zu,

"ue man ein Beet vor Nachtfrost schützt.
„ 7^ 2 war ein Schlaf wie unter Mohn , so tief
i . , , Wng . Hinter den geschlossenen Lidern
t >ie die Walp ein rotes Flammen und Blühen.
M

' . bonne , die über den Dachrand fingerte.
>hr das schlafheiße Blut in die Wangen,

Lion
" " seufzte die Walp aus halb geöffneten

vppcir : Wgr wieder einmal die Elis in ihr
,„

"^"gehcg geraten . Trat beinahe tänzerisch
rotzuckcnden Traumlicht . Hatte einen

lie Zu Mohn vor das linke Ohr gesteckt, aber
tz,. ,Trumen entblättertenschon , langsam tropfte
d»- Blatt auf Hals und Schulter und auf

weiße Hemdleibchen , das die Elis trug.
s>e M das Zeug aus dem Haar !" schalt
Üren - und war im Traum wieder ganz die

altere Schwester , die der jüngeren einen
verwies . „ Bist doch keine Taternfrau!

machst denn jetzt schon so ein roter

^ .aiete die Elis mit einer weiten Ee-
iibe/ Maus in den Sonnennebel, der wolkig
stz seltsame Landschaft hinstrich, darin

oremdes und Vertrautes mischten. Es war

das heimatliche Moor , und doch wieder nicht.
Zuweilen glaubte die Walp einen fernblauen
Bergumriß zu erkennen oder auch jene ruhige
Linie, die Kimmung der Landschaft weit im
Osten , die in ihr das Fernweh weckte. Dorthin
führte mit einemmal die seltsame Straße,' die
sie an diesem Morgen gewandert war , die eigen¬
willige Straße, die sich so oft im Dickicht ver¬
schloss und daun so gählings endete mitten im
Moor . Jetzt war sie breit und groß und stolz,
diese Straße, ihr Ende war nicht abzusehen.
Und die Walp ging mit der Elis zwischen
wandernden Menschenhaufen , aber sie unter¬
schied kein Gesicht. Pferde schnaubten ihr nah
ins Ohr . Hufschlag mlld und schleppend, war
hinter ihr . Dann schrie eine zornig befehlende
Stimme fremde Worte . Rädergerässel , Gleich¬
maß schwerer Schritte , — alles verwirrte die
Walp.

„Elis , wohin gehen wir da ? Ich komm'
nimmer mit. . ."

Aber die Elis hörte nicht , sie ging eifrig und
trottete lächelnd im Staub dahin und hatte
wieder den armen , schäbigen Koffer in der
Hand , mit Stricken verknotet , drein der alte
Schirm der Weidachermutter gesteckt war.

Von ihrer Schläfe tropfte noch immer der rote
Mohn.

Und als die Walp nach ihr greifen wollte,
um sie zu halten und wegzuführen von der ver¬
wunschenen . Straße, da schoben sich zwischen sic
und die Elis neue wandernde Scharen und
drängten die Walp an den Straßenrand, als
gehörte sie nicht in den schattenhaft schwanken¬
den Zug.

„ Elis ! Elis !" schrie die Walp — und er¬
wachte . Aber es war ihr noch, als hätte sie ein
Winken und Wehen verspürt wie von einer
fernher grüßenden Hand.

Die Walp sah in die späte Nachmittagssonne
und in Rakes besorgtes Gesicht.

„Hab ich geschrien ?" fragte sie und hatte noch
den Klang der eigenen Stimme im Ohr . Aber
die Alte schüttelte den Kops.

„Warum lügst mich denn schon wieder an,
du ? Natürlich Hab ich geschrien . Hör mich ja
selber noch . Aber es ist ein Name gewesen,
den ich nicht nennen soll vor dir , Rake ! Und
dabei weiß ich doch lang, daß sie tot ist, die
Elis . . .

"
Erst als sie das Furchtbare aussprach , wurde

die Walp sich dessen richtig bewußt . Sie setzte
sich auf , kreidebleich , und zitterte.

„ Was ein Traum sagt , muß nicht wahr sein !"
sagte die Rake . Aber auch sie war weiß um
den Mund.

„ Siehst , Rake , wie mein Vater gestorben ist,
da hat er mir , etliche Augenblicke , nachdem er
sich losgcrungen hat , noch zu wissen getan , wie
wohl ihm jetzt ist und was für ein Glück der
Tod sein kann. Schau mich nur an , Rake , ich
weiß es . Er hat mir 's gesagt . Auf welche Weis'
ist mir nicht klar , denn es war nicht mit Wor¬
ten . Aber es war . And wie wir meinen
Bruder Steffen begraben haben — der Georg
ist auch dabei gestanden und hat nur Zeit ge¬
habt für seinen Haß — schau, da hat mich auch
der Steffen ungerührt mit einer versöhnlichen
Hand . War auch da noch ein Trost und ein
Glück im Tod . And alles, was mich jetzt wieder
umgetrieben hat , seit die Elis verschwunden
ist — erst der angeflogene Schmerz und das
ahnungsvolle Weinen- mllssen, und dann mein
unruhiges Wandern zum Lorenz in die Stadt
und zu dir ins Moor — alles war auch so ein
Ruf und ein Drängen und Zwingen: such , such,
such . — Und jetzt frag ich dich , Rake : hast du
der Elis das getan, das tödliche Weh mit dem
roten Mohn an der Stirn?

Walps Augen glänzten fiebrig . Aber sie ver¬
engten sich zu einem angestrengten Spähen, so
wie die Walp sich auf ihrem Weideland nach
verlaufenem Herdenvieh umsah . So forschte
sie jetzt angespannt in Rakes Gesicht.

Die Alte begriff nicht gleich . Aber dann war
in ihrem mageren kleinen Holzgesicht ein un¬
endliches Staunen und eine tiefe Ergriffenheit.

„ Nein, Walp — an dem roten Mohn war ich
nicht schuld — ich nicht - ich Hab ihn nur
weggewischt mit einem linden Leinentllchlein"

Und als sie merkte , daß wieder tausend
wilde Fragen aufrebellten in der Walp, hob sie
flehend die braunen Wurzelhände : „ Frcktz mich
nicht — frag mich nicht — ich Hab mein
Schweigen und Stillsein beschworen —"

Da nickte die Walp, als wüßte sie ohnehin
alles.

Sie ließ sich dann nimmer lang halten . Die
Rake , die anfänglich mitkommen wollte, wagte
es gar nicht mehr . Es war schon wieder so ein
seltsam spürender Ausdruck in Walps Augen,als stöberte und schnoberte sie auf einer neuen
Führte dahin . Und da wußte die Rake , daß
die Walp Weidacherin nicht zur Ruhe kommen

würde , ehe sie nicht denjenigen gestellt und
verbellt hatte, durch den die Elis gestorben war.

Schüchtern zupfte die Alte noch an Walps
Aermel : „Es gibt einen näheren Weg über die
Brllnndl-Wiesen . Dort mußt gehen , nimmer
auf der bösen , alten Straße. Von der kam
dir der Traum . Bist dem Raschelreiter be¬
gegnet . . .

"
„ Ich Hab niemand gesehen ."

„ Den sieht keiner. Aber gehört wirst ihn
haben ."

Da dachte die Walp an den Hufschlag im
Traum.

Lang noch, nachdem sie gegangen war , stand
die Rake neben dem Wurzgärtlein, darein sie
soviel Gutes und Heilendes gesät hatte , und
horchte mit schiefgeneigtem Kopf ins Moor
hinab , als hörte sie noch Walps Schritte , diese
eiligen, gehetzten — und vielleicht hörte die
Rake sie wirklich , wie sie über die kleinen Holz-
brücken im Brünndlgrund jagten , wie sie im
dürren , vorjährigen Heidekarut dahinraschelten
und dumpf widerhallten im dunklen Schoß des
Moores. Endlich ging die Rake zögernd in ihre
Stube zurück , wo es wie in einer Apotheke roch.
Und dort , wo schon der rote Abendschein in den
Fenstern widerglänzte, kam plötzlich eine
fahrige Angst über Rake . Sie riß ihr Tuch
vom Haken.

„Wie kann ich sie allein lassen ? Wie kann ich
denn bloß ?"

Und dann war der zweite hastige Menschen¬
schritt durch Wollgras und Schilf nach dem
Moorhof unterwegs. ^

Die Walp kam verspätet zur abendlichen
Stallarbeit, obwohl der Fußweg, den Rake ihr
gewiesen hatte , viel näher war . Sie wunderte
sich jetzt selbst, wie weit die „ böse, alte Straße"
sie am Morgen in die Irre geführt hatte . Wo
war sie nur überall herumgelaufen ? Sie
mußte viel zu weit ostwärts geraten sein . Und
schon begannen sich Traum und Wirklichkeit in
ihr auf seltsame Weise zu mengen . Kaum
konnte sie ihre wirkliche Wanderung von der im
Traum noch trennen.

Sie fühlte sich erst wieder wohler in ihrer
Haut , als sie zurllckkam zur vertrauten Birken-
trage . Wie der Tag in den wenigen Wochen
gewachten war ! Es dämmerte erst. Der Moor-
Hof lag dunkel und still.

(Fortsetzung folgt) . ,
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Alles klar zur Vorschlußrunde

o Die Rückspiele in den Gruppen 1 und 2
haben die erwartete Teilnahme des Dresdner
EC . und des FC . Schalke 04 an der Vorent¬
scheidung um die Deutsche Fußballmeisterschaft
bestätigt. Der Dresdner SC . gewann auch
in Eieiwitz über Vorwärts Eleiwitz wie¬
der mit 3 :0 ; dagegen leistete sich der Titel¬
verteidiger Schalke 04 einen kleinen Schön¬
heitsfehler , denn die Westfalen unterlagen in
Hamburg dem HSV . mit 0 : 1, sie sind aber mit
3 : 1 Toren doch Gruppensieger. Es gibt also
am 8. Juni in der Vorschlußrunde die Spiele:
Dresdner SC . gegen Rapid Wien und FC.
Schalke 04 gegen VfL. 00 Köln auf noch zu
bestimmendenneutralen Plätzen.

Dänemarks Hockeyspieler 1 : 5 geschlagen
O Deutschlands Nationalmann¬

schaft im Hockey konnte auch ihre sechste Be¬
gegnung mit Dänemark zu einem Erfolg ge¬
stalten und somit den 51. deutschen Hockey-
Ländersieg feiern. Dänemark wurde in Kopen¬
hagen überlegen mit 5 : 1 geschlagen , obwohl der
Nachwuchs in der deutschen Elf überwog. Aber
gerade der Nachwuchs schlug sich ganz hervor¬
ragend. Wie schon gegen Ungarn in Schwein-
furt waren es Drach (Rotweiß Berlin ) und
Ruck (SC . 80 Frankfurt ) , die sich hervortaten.
Rucks unermüdliche Angriffe brachten ihm vor
der Pause drei Tore ein, und auch den beiden
anderen Treffern nach Halbzeit stand der Frank¬
furter Pate . Reichsfachamtsleiter Jaeger freute
sich über die Spielweise der jungen Mannschaft
und lobte außer Drach und Ruck auch- noch Meß¬
ner (Brelincr SV . 92) sowie Baum (Jahn
München) .

Harbig lauft neuen Weltrekord
O Rudolf Harbig glückte beim Abendsport-

sest des Dresdner SC . endlich der große Wurf.
Mit der unerhört guten Zeit von 2 :21,5 stellte
er eine» neue» Weltrekord über 1888 Meter auf
und verbesserte damit die alte Weltbestleistung
des Franzosen Jules Ladoumegue von 2 :23,8
um nicht weniger als 2,1 Sekunden. Die
Harbig begleitenden Keindl, (München) , und
Giesen (Berlin ) blieben mit 2 :24,8 noch unter
dem alten Deutschen Rekord , den Harbig erst
am vergangenen Sonntag in Berlin mit 2 :24,0
ausgestellt hatte.

Hoher Sieg -es TuSvg . Aurich
Fr Besondere Beachtung verdienen zwei

Freundschaftsspiele in Ostfriesland. Der neuge¬
backene Marine -Fußball- Abschnittsmeister schlug
den Meister der zweiten Kreisklasse mit nicht
weniger als 5 : 1 Toren . — Für eine große
lleberraschung sorgte TuSvg . Aurich . Es gelang
nämlich, dem spielstarken Oldenburger Besten
der 2. Kreisklasse, SuS . Viktoria, mit 7 :0 Tref¬
fern das Nachsehen zu geben.
Viktoria Oldenburg — TuSvg . Aurich 8 : 7 (8 :3)

M Die Auricher suchten am Sonntag den
Oldenburger Meister der zweiten Kreisklasse,
Spiel und Sport Victoria , auf und landeten
einen überraschend hohen 7 :0-Sieg . Wenn auch
die Viktorianer mehrere gute Kräfte ersetzen
mußten, ist dieser Erfolg der Ellernfelder eine
gute Leistung. Mit folgender spielstarken Mann-
Mannschaft bestritten sie den Kampf in Olden¬
burg : Peterssen; Naß, Schnettler ; Schmitz,,
Reckel , Eai : Engelberth, Ostertag, Eerlach, Mes¬
sen und Ehbrecht.

Aurich befand sich in einer ausgezeichneten
Spiellaune und konnte durch gute Leistungen ge¬
fallen. In der ersten Hälfte mußte Peterssen
mehrere Male schwere Bälle halten . Ostertag
jedoch konnte die Ellernfeldcr 3 :0 bis zum
Wechsel in Führung bringen.

Trotz aller Bemühungen der Oldenburger,
das Ergebnis günstiger zu gestalten, konnten
Ehbrecht, Engelberth und Ostertag noch vier
Treffer aubringen und das Endergebnis von
7 :0 Herstellen.

Spiel und Sport — M . -Fla . -A . 1 :5 (1 :2)
Spiel und Sport A . H . — Soldatenelf 3 :2
Spiel und Sport 2 — VfB. Stern 3 :2
Handball : ETV . — M . -Fla . -A . 8 : 15 (5 : 5)

Ergebnisse in Nie -ersnchsen
Werder — Wilhelmshaven 85 4 :2
VfL. Osnabrück — Schinkel 84 2 :1
Eintracht Braunschweig—LSV . Wolsenbüttel 1 :8
Bremer Sportfreunde — Woltmershausen 8 :2
NorddeutscherLloyd — VfL. Oldenburg 1 :3

Neben SV . Vegesack muß trotz des Sieges
der VfL . Oldenburg absteigen.

Drei deutsche Radsiege in Helsinki
T Beim zweiten Renntag auf der neueröff¬

neten Olympia -Radrennbahn in Helsinki hatten
die deutschen S t r a ß e n f a h r e r den Lö¬
wenanteil an den Erfolgen und konnten dabei
die reinen Vahnfahrer Lhristensen und Kuu-
sinen ( Finnland ) hinter sich lassen . Preiskeit
kam zu einem Doppelcrsolg, er gewann das
Punktefahren überlegen mit zwölf Punkten vor
dem dänischen Flicgermeister Rupert Christensen.
Im Ausscheidungsrennen blieb der Deutsche
Straßenmeister Kittsteiner vor den Finnen sieg¬
reich , während der Fliegerkampf knapp von
Christensen gewonnen wurde.

NiederdeutscheUmschau
Untersuchungsgesangener flüchtig geworden
O Ein Untersuchungsgesangener, der s« -

Blexen beschäftigt wurde, ist dort am Do», !
nerstag von der Außenarbeit entwichen . !

Kriegsgefangene an der Grenze gefaßt
O Durch die Aufmerksamkeit von Bahn- und

Zollgrenzschutzbeamten konnten sechs kriegsqx,
fangene Franzosen kurz vor ihrem Ueberiritt
über die holländische Grenze gefaßt ««,
den . Drei von ihnen waren aus Fallingbostel
die übrigen aus einem Lager bei Diepboi!
entwichen .

"
Gefährlicher Autoräuber festgesetzt

O Ein als Kopf einer Bande, die sich
Minden - Ravensberger Lande vor¬
nehmlich mit Autodiebstählen und -räubereiez
befaßte, im Martinstift bei Appelhülsen unter¬
gebrachter gefährlicher Verbrecher ist kurz hiu-
tereinander zweimal ausgebrochen. Jetzt wurde
er in einem D -Zug kurz vor Haltern ohne Fahr¬
karte angehalten und der Polizei übergeben , die
für die sichere Unterbringung des gemein¬
gefährlichen Burschen sorgte.

Eine mutige Lebensretterin
O Beim Spielen fiel der etwa dreijährige

Sohn des Anwohners T . aus Norden ha inin einen Teich . Zwei weitere Kinder, die sichmit ihm dorthin begeben hatten und den Vor¬
fall beobachteten , machten durch lautes Schreien
zwei zufällig des Weges kommende junge
Mädchen auf das Vorkommnis aufmerksam . Der
Junge war bei deren Erscheinen bereits einigeMale untergetaucht. Eins der jungen Mädchen
sprang sogleich ins Wasser und vermochte den
Jungen zu fassen und wohlbehalten ans Ufer zn
bringen. Das entschlossene und mutige Vor¬
gehen der Lebensretterin verdient höchstes Loh.

Dem deutschen Raucher
dürfen wir unsere Marken Süjdenring und Gverftalz

als eln Produkt hoher Zachleiftun^ empfehlend
.-d >'

—z/au/i « E a/Ln

Unsere Zigaretten enthalten nicht nur die edelsten Rohstoffe « ausgewähtte
»

ohne jeden Zusatz - sondern werden auch in einem besonders

> gepflegten und fortschrittlichen Zabrikationsverfahren gefertigt.

evl - vxwkine L Pfennig
mitv * ns1chtbsrem Mundstück Haus Ueuerburg

VVekSIOI-L L'/b pf . ohne Mundstück . KLIVL wieder in der fugcndichten rkI8ckM^ '!'Lk>ä.CLrM6

Reformierte Kirchengemeinde Loga
Die Hebung der I . Rate der Kirchensteuer-Vorauszahlung für

1941/42 findet statt am
Mittwoch, dem 28. Mai 1941, nachmittags von 3—8 Uhr,

im Eemeindesaal.
Gehoben werden vorläufig ' /§ der für 1940/41 gezahlten Steuer.

Ls wird gebeten, den endgültigen Steuerzettel vom Vorjahre im
Termin vorzulegen, da besondereSteuerzettel nicht zugestellt sind , i

. .Goliath -Kitt"
kittet alles:

Steingut , Ton , Marmor , Glas,
Porzellan , Kristall, Celluloid,
Bernstein, Leder, Pappe , Holz,

Metalle usw.
Folkerl Kromminga

Norden.
Weidgerechter Jäger sucht

Abschuß von einem oder
mehreren Rehböcken

( auch Abschußböcken ) gegen an¬
gemessene Vergütung . Zuschrif¬
ten erbeten an

Dipl . -Jng . Krentzin,
Nordseebäd Langeoog.

sincl heilbar auch b. schv . källev
-bullet . Lrosck . uvvcrb . ciurch

K. 8ckneicker, 132

- „ Kelio-Lo"
lötet alles auf kaltem Wege:
Aluminium , Eisen, Emaille,
Bleche , Messer - und Gabel¬

griffe usw.

Foltert Kromminga
Norden.

IMUWWIWFortzugshalber will die Wwe.
Wilko v . Aswegen in West¬
großefehn am

, -emZi . Mai,
nachmittags 3 Uhr,

folgende
gebrauchte Sachen

öffentl. meistbietend gegen Bar¬
zahlung durch mich verkaufen:
1 Klavier mit Noten, Bettstelle
mit Matratze, Kochherd , Vieh¬
kessel, Badewanne, Küchenschrank,
Tisch, 2 Kommode» , 3 Kuchen¬
bretter , 1 Herrenfahrrad und
was noch mehr da sein wird.

Timmel, den 26. Mai 1941.
H . R . Buß,

Preußischer Auktionator.

Suche eine
landwirtschaftl . Gehilfin

Andreas Weiland , Larrelt,
Fernruf 2979.

Ein Zimmer mit2Betten
u . Küchenbenutzung gesucht . Bett¬
wäsche kann geliefert werd. Schr.
Ang. u . L 456 a . d . OTZ ., Leer.

Eine kinderliebe, zuverlässige
junge Hausgehilfin

für halbe Tage gesucht . Zu erfr.
Loga, Adolf -Hitler - Straße 60.

3räumige Wohnung
mit Zubehör und Garten gegen
4—5räumige zu vertauschen.
Schriftl. Ängebote unter L 454
an die OTZ ., Leer.

Herren-Frifeur
Herren- u . Samen-Friseur

und Friseusen
sofort gesucht.
August Ohlenschläger, Königstein

im Taunus.

Möbliertes Zimmer
zum 15. Juni in Leer oder Loga
gesucht . Schriftliche Angebote
unt . L 455 an die OTZ . , Leer.

RMMIMMHZu verkaufen ein
grün rmaill . Kochherd

Preis 50,— RM.
Heisselde, Neemannsweg 23.

Sofort einige tüchtige
Kegeliungen

für dauernd gebucht.
„Haus Hindenburg",

Gerhard Müller , Leer.

Zu verkaufen
Rühriger Hengst

Vater „Edelstein"
, Mutter Prü-

mienstute.
Herm. Saathoff , Holtland.

Lin hochtragendes u . ein
im 3uni kalbendes Rind
verkauft oder vertauscht

L . Rademacher, Detern.

Fünf Wochen alte Arktl
zu verkaufen. . . .. .
Joh . Zimmermann. VeeBE

Aal. Zu« kalbea»° M
verkauft ^Dirk Böden, Stickhaust ".

Suche eine Stute
gleich welchen Alters, auch
Fohlen, zu kaufen . -M,
Landw. Joh . Meyer, Burg !' . ,,
in Nesse, Fernruf Dornum,

Altes Silberqeld , altes w»
Gold -Double M

kauft Hermann Hip !^ "'
Markt 7. Ankaufsgeneh'M ^ K
bescheinigung^ und

Für einen Fährbetrieb
Boot zu kaufen geM'

Halter Fähre , - )
Fernruf Papenburg
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